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48. Abend: Ausgabe. 


Die Juſtizminiſterkriſis. 

+ Berlin, 18. Januar. 
Für den leer gewordenen Poften des Juſtizminiſters find bisher 
drei Candidaten genannt worden, der Staatsſecretär der Juſtiz von 
Schelling, der Oberreichsanwalt Teſſendorff und der Kammergerichts⸗ 
präſident v. Oehlſchläger. Ich glaube, daß die Candidatenliſte hiermit 
geſchloſſen iſt, und daß die Wahl zwiſchen dieſen drei Perſonen ſich 
bewegen wird. Die Ernennung des Herrn v. Oehlſchläger wäre die⸗ 
jenige, welche am wenigſten einen ausgeprägt politiſchen Charakter trägt. 
Er wird von den Conſeroativen nicht beargwöhnt werden können, 
daß er eine Liberale Vergangenheit habe, aber wenn er auch 
ein Gonferoativer von reinem Waſſer ist, fo hat er auch mie: 
5 Etwas gethan, was zu der Befürchtung Veranlaſſung 
get = 1 85 daß er politiſche Parteitendenzer in die Juſtiz hinein⸗ 
— allen 9) 1015 hat als vortragender Rath im Juſtizminiſterium 
meeftamkeit 1 = auf gutem Fuße geftanden, aber niemals die Auf: 
Eee - 98 ejonderem Maße auf ſich gezogen. Dadurch, daß er 
it, auch er Jeit in den verſchiedenſten Stellungen thätig geweſen 
— in der Militärjuſtiz, hat er ſich reiche Erfahrungen erworben. 
- conſervativen Blätter behaupten heute Abend, daß er die meiſten 
kan ni habe; in den Kreiſen der conſervativen Abgeordneten iſt 
g n anderer Anſicht. — Herr von Schelling iſt unter den Dreien 
er tüchtigſte Juriſt und iſt im Verkehr mit dem Parlament geübt. 
Man dann nicht eigentlich ſagen, daß er jemals in einer politifchen 
Debatte beſonders hervorgetreten ſei, aber trozdem haftet ihm der 
Ruf an, ſich den Anſchauungen des äußerſten Flügels der Conſervativen 
zuzuneigen. Er befindet ſich jetzt in derſelben Stellung, aus welcher Fried⸗ 
berg herausgenommen wurde, um Juſtizminiſter zu werden. Danach ſollte 
man glauben, daß er eine beſonders ſtarke Anwartſchaft hat. Trotzdem 
iſt von ſeiner Candidatur verhältnißmäßig am wenigſten die Rede. Ich 
erkläre mir dies daraus, daß mit der Möglichkeit, das Präſidium des 
Reichsgerichts werde in nicht zu langer Zeit frei werden, gerechnet wird, 
und daß ihm alsdann dieſe Stelle vorbehalten bleibt. — Was Herrn 
Teſſendorff anbetrifft, jo war ich überraſcht, als vor einigen Monaten 
zum erſten Male die Andeutung auftauchte, er könne der zukünftige Juſtiz⸗ 
miniſter Preußens fein; im Augenblicke ſcheinen feine Ausſichten die beiten 
zu ſein. Er iſt ohne Zweifel ein tüchtiger und ſehr eifriger Beamter und ich 
habe keinen Zweifel, daß er den Verwaltungsgeſchäften des Juſtiz⸗ 
miniſteriums gewachſen ſein würde. Aber etwas Anderes iſt es, beſtehende 
eſetze anzuwenden, etwas Anderes an der Reform der Geſetzgebung 
mitzuarbeiten, und daß er für dieſe Aufgabe Intereſſe habe, hat 
kein einziger Schritt in ſeiner bisherigen Laufbahn angedeutet. Ich 
Ei: in dieſen Tagen Stölzels Geſchichte der Brandenburg⸗Preußiſchen 
echtsverfaſſung durchgeleſen und habe mich überzeugt, daß in Preußen 
noch niemals Jemand Juſtizminiſter geworden ift, der nicht zuvor in 
einer anderen Stellung, meiſt als Rath oder Hilfsarbeiter im 
Aiiniferium, an der Geſetzgebung mitgearbeitet hatte. Mit einer 
285 ng Ausnahme allerdings, der des Grafen Lippe. Dieſe Parallele 
dorf Ben um anzudeuten, daß die Ernennung des Herrn Teſſen⸗ 
mittelparteilichen Illuſionen ein gründliches Ende bereiten würde. 
— IOUMIIONIEN „EIN. BERTNIBER USE FE 


M. Schleſien im preußiſchen Staatshaushalt 
für 188990. 
III. 
u Etat des Miniſteriums des Innern wird wiederum eine 
in che Vermehrung der Landgendarmerie verlangt; es ſollen neu⸗ 
gestellt werden 15 berittene Gendarmen mit dem Titel Kreiswacht⸗ 


meiſter, 2 berittene Oberwa tmeiſter, 1 berittener 8 E 
Gendarmen. 8 10 15 


Kreis Militſch 


Nr. 


üer 


Bierteljährli bonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wohen-Abonnen. 60 Pf. 
W ges Duet Mart 80 Pf. — arb cee . für den Raum einer 


3 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 


eitun 


welche Sonntag einmal, Montag 


m f 
zweimal, an den übrigen Don dreimal ericheint. 


Sonnabend, den 19. Januar 1889. 


— In Poſen ſollen fünf neue Diſtrictscommiſſare angeſtellt werden] wurden 4898 Ctr. gehechelte Flächſe und 12 434 Ctr. Werg. Der 
und zwar in Birnbaum, Raſchkow, Witkowo, Fordon und Znin;] Betrieb der Spinnerei, in welcher außer den erforderlichen Vorberei⸗ 
dieſe Vermehrung iſt wegen der wachſenden Geſchäfte ſchon früher] tungsmaſchinen 50 Feinſpinnmaſchinen mit 7476 Spindeln beſchäftigt 
nothwendig erſchienen, konnte aber jetzt nach Aenderung der Kreiſef waren, wird durch zwei gekuppelte Wolff ſche Maſchinen von 160 


nicht mehr aufgeſchoben werden. 


Für die Strafanſtalt in Groß⸗Strehlitz war im laufenden Etat wirkt. 


nur der Bedarf für ein Halbjahr eingeſtellt worden. Es tritt deshalb 
jetzt eine Erhöhung des Etatsanſatzes um 11025 M. ein. Der 
Plan der Belegung der neuen Strafanſtalt mit Gefangenen iſt nun 
dahin feſtgeſtellt, daß neben 351 evangeliſchen 152 katholiſche Ge⸗ 
fangene untergebracht werden ſollen. Es hat ſich ergeben, daß die 
Wahrnehmung des katholiſchen Gottesdienſtes und der Seelſorge 
durch einen Pfarrer am Orte gegen eine Remuneration erfolgen kann. 
Deshalb fällt das Gehalt für einen zweiten Geiſtlichen mit 3000 M. 
fort; dagegen kann für die katholiſchen Gefangenen ein Lehrer nicht 
entbehrt werden, wofür 1800 M. eingeſetzt ſind. 

Infolge Auflöſung der Weiber⸗Strafanſtalt in Breslau und Ueber⸗ 
führung der Gefangenen nach Jauer kommen bei den Strafanſtalten 
in Breslau in Wegfall eine Inſpectorſtelle (2700 M.) und eine 
Secretärſtelle (1950 M.), ſo daß 4650 M. erſpart werden. 

Infolge der Belegung der Gefangenenanſtalt in Jauer mit weib⸗ 
lichen katholiſchen Gefangenen fällt die Stelle des evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen mit 3000 M. fort. Die in Jauer detinirt geweſenen männ⸗ 
lichen Gefangenen ſind nach Groß⸗Strehlitz überführt bezw. auf die 
übrigen ſchleſiſchen Männeranſtalten vertheilt worden. 

Im Verzeichniß der Staats⸗Nebenfonds, die unter Verwal⸗ 
tung des Miniſteriums des Innern ſtehen, ſind folgende ſchleſiſche auf⸗ 
geführt mit einer Jahreseinnahme von 12000 M. der ſchleſiſche land⸗ 
ſchaftliche Penſionsfonds für Wittwen und verwaiſte Toͤchter des ſchleſiſchen 
Adels; 161,10 M. der Günther'ſche Legatenfonds für verſtümmelte 
und invalide gewordene, aus der Provinz Schleſien gebürtige Soldaten 
aus den Feldzügen 1813—15; 1021,50 M. Invaliden⸗Collectenfonds 
zur Unterſtützung bleſſirter Combattanten aus den Feldzügen 1813—15 
im Regierungsbezirk Breslau; 446,26 M. Landwehr⸗Siegesſtiftungs⸗ 
fonds zur Unterſtützung invalider Krieger im Regierungsbezirk Liegnitz; 
123 M. von Ramthow'ſche Fonds zur Unterſtützung eines in den 
Befreiungskriegen bleſſirten Offiziers unter Verwaltung der Regierung 
in Liegnitz ſtehend; 372,25 M. von Fürſtenau'ſche Stipendienfonds 
zur Unterſtützung gebrechlicher Leute aus den in der Oberlauſitz, 
Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, belegenen Gütern des verſtorbenen Caspar 
von Fürſtenau; 108 M. von Haxthauſen'ſche Stiftungsfonds zur Unter: 
ſtützung der Wittwen oder der Waiſen eines Regierungsrathes eventuell 
zweier Wittwen von Unterbeamten der Regierung zu Liegnitz; 7242 
Mark Präſident von Kottwitz'ſche Stiftungsfonds für Beförderung 
der Obſtbaumzucht, unter Verwaltung der Regierung in Oppeln 
ſtehend, und 12 M. Fonds zur Unterſtützung eines erblindeten In⸗ 
validen im Reg.⸗Bezirk Oppeln. Von den 21 im Verzeichniß auf⸗ 
gezählten Fonds entfallen die obengenannten 10 allein auf Schleften. 

Im Etat des Seehandlungsinſtitutes wird über die dem⸗ 
ſelben gehörende Flachsgarn⸗Maſchinen⸗Spinnerei zu Landeshut 
i. Schleſ. berichtet: Die im Jahre 1887—88 bei dem Spinnerei⸗ 
Etabliſſement benutzt geweſenen Capitalien im durchſchnittlichen 
Betrage von 897 900 M. haben nach Abzug ſämmtlicher Verwal⸗ 
tungskoſten — einſchließlich des Antheils an den bei dem Haupt⸗ 
inſtitut erwachſenen generellen Koſten — und der Abſchreibungen 
(1 pCt. auf Gebäude, 8 pCt. auf Maſchinen) einen Ertrag von 
32 499 M., d. h. eine Verzinſung von 3,62 pCt. gegen 1,16 pCt. 
in 1886—87 ergeben. Die Spinnerei producitte 14 392 Schock 
Garn oder 1,93 Schock pro Spindel. Die Spinnkoſten betrugen 


Von dieſen zuletzt genannten ſoll je einer in Gontkowitz, 21 M. 16 Pf. pro Schock Flachs⸗ und Werggarn einſchließlich der 
und in Friedland, Kreis Waldenburg, ſtationirt werden. Hechellöhne. Verhechelt wurden 13 677 Ctr. rohe Flächſe, 


— . —H—— — SSSRSERERREREN — 
„Vor einer Stunde waren die Zeugen da — und was glaubſt] Rappier — ja, da zeigt ſich doch noch, was ein Mann an Geſchick 


Nachdruck verboten. 


Satisfaction. 


Novelle von Alexander von Roberts. 


Ste wollte zu ihm aufblicken, er wehrte i 12 
Köpfchen fanft gegen feinen burtbedeten Dale gebe Be = 17 
ſollte nicht das Zornflammen ſeiner Blicke ſehen! g 


5 « \ 3 Und mit in 
Ungeſtüm küßte er ihr aromatiſch duftendes Vollhaar, die 5 


des Halſes, die kleine Ohrmuſchel — „Du biſt mein liebes, liebes — 
liebes Weibi — keine menſchliche Dummheit, und wenn ſie noch ſo 
ehrwürdig iſt, ſoll mich von Dir trennen!“ 

Sie riß von Neuem erſchreckt den Kopf aus ſeinen Händen. 

„Und nun pſcht! Nicht gefragt!“ beruhigte er fie. „Frauen 
dürfen nicht Alles wiſſen! Es iſt nichts — wirklich nichts! — Iſt 
übrigens Fritz da? Ich habe eine Karte an Herrn von Mock zu be⸗ 
ſorgen. Ich möchte mit ihm ſprechen. — If noch eine Flaſche von 
dem alten Schwerenöther, dem Portwein, im Keller?“ 

Eine Stunde darauf war der hünenhafte Weſtfale auf Grahams 
Bitte, ihn, wenn er Zeit hätte zu beſuchen (sollte wohl heißen: wenn 
er noch nicht zum Frühſchoppen bei Siechen aufgebrochen) in der 
Villa . 

„tag Mock! 
ich Dich Eine 
a 

ock zwängte die zwei dicken Wulſte von Daumen und Zeige: 
En > die eine Weſtentaſche und brachte eine große altmodiſche 
155 ei von einer Uhr daraus hervor, deren Zifferblatt er mit einer 
edenklichen Preſſung der Lippen prüfte: — „zehn Minuten vor elf! 
Na, was giebt's? Bitte, ſchnell!“ 

„Nun wegen der Affaire von geſtern Abend!“ fagte Graham, die 
Older, die zwischen Paletten und Farbenbeuteln auf dem kleinen 
Aſchchen Plat gefunden, mit dem Goldbraun des Porters füllend. 

„Oho! — Bitte, für mich nicht!“ Und Mock ſtreckte ab⸗ 
wehrend ſeine gewaltige Rechte nach dem Gläslein aus. Er kam 
mit dieſer Abwehr, ſeiner weſtfäliſchen Natur entsprechend, ſtets zu ſpät!“ 
ee Proſit, Alterchen!“ rief Graham. „Alſo ich mochte Dich 
natürich 5 mein Zeuge zu fungiren — wenn es Deine Zeit erlaubt, 


„Oho! Der Grünſchnabel hat doch nicht etwa zugeſchnappt, wie?“ 


Gut bekommen geſtern Abend? Verzeih, daß 
gleich incommodire! Du warſt wohl ſchon auf dem 


9 wollte. 


verſponnen! dem Landtage einen ähnlichen Entwurf vorgelegt, der von 


Pferdekraft und eine Condenſationsmaſchine von 40 Pferdekraft be⸗ 
Zur Dampferzeugung ſind 6 Keſſel vorhanden, von denen 
regelmäßig 4 im Betrieb ſind. Das Spinnereigebäude enthält 7 
Arbeitsſäle für Hechelei, Vorſpinnerei, Carderie, Feinſpinnerei, Weife, 
Werkſtatt und Garntrocknerei. Außerdem gehören zum Etabliſſement 
ein Comptoirgebäude, zwei kleine Beamtenwohnhäuſer, zwei größere 
und zwei kleinere Speicher für Rohmaterialien, Fabrikate und Be⸗ 
triebsmaterialien. Eine noch zur Anſtalt gehörige Bleiche iſt ver⸗ 
pachtet. Das Verwaltungsperſonal beſteht aus einem Dirigenten, 
einem Kaſſirer, einem Buchhalter, einem Magazinverwalter und einem 
Comptoiriſten. In der Spinnerei ſind einſchließlich des Aufſichts⸗ 
perſonals 108 männliche und 292 weibliche Perſonen beſchäftigt mit 
einem Jahresverdienſt von 575 M. bezw. 350 M. 

Aus dem Etat des Miniſteriums für Handel und Gewerbe 
iſt nur zu erwähnen, daß die Baugewerksſchule in Breslau 6675 M., 
und die Arbeitsſchulen des Vereins zur Förderung des Wohles der 
— 88 Klaſſen zu Waldenburg 2000 Mark aus Staatsfonds 
erhalten. 
— N r 


Deutſchland. 


Berlin, 18. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat ges 
nehmigt. daß der Ober dandesgerichts daß Neubauer aus rd — 
Zeit in Berlin, als Kammergerichts⸗Rath an das Kammergericht, und daß 
der Erſte Staatsanwalt Philippi zu Flensburg in gleicher Amtseigen⸗ 
ſchaft an das Landgericht in Neu⸗Ruppin verſetzt werde; ferner den Land⸗ 
gerichts-Rath Jeß in Hannover, zur Zeit in Celle, zum Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Rath in Celle, den Gerichts⸗Aſſeſſor Humbert in Magdeburg zum 
Staatsanwalt bei dem Landgericht daſelbſt, den Gerichts⸗Aſſeſſor Stadie 
in Allenſtein zum Amtsrichter in Karthaus, den Gerichts⸗Aſſeſſor Arthur 
Schultz in Thorn zum Amtsrichter in Neuenburg W.⸗Pr., den Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Ring in Rixdorf zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht I in 
Berlin, den Gerichts⸗Aſſeſſor Horten in M.⸗Gladbach zum Amtsrichter 
in Wipperfürth ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den Navigationslehrer Jungelaus zu 
Geeſtemünde zum Navigationsſchul⸗Director und den bisherigen außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Halle⸗Wittenberg, Dr. Kirchner, 
zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Univerſität 
Göttingen ernannt; dem praktiſchen Arzt, Oberarzt am ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe, Dr. Aufrecht zu Magdeburg, und dem praktiſchen Arzt Dr. Huhn 
zu Tiegenhof, im Kreiſe Marienburg Weſtpr., den Charakter als Sanitäts⸗ 
rath verliehen; ſowie in Folge der von der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung zu Lüttringhauſen getroffenen Wiederwahl den bisherigen unbe⸗ 
ſoldeten Beigeordneten, Kaufmann Wilhelm Lange daſelbſt, in gleicher 
Eigenſchaft für eine fernere Amtsdauer von ſechs Jahren beſtätigt. 

Der Rechtsanwalt Heitzeberg in Rahden iſt zum Notar für den 
Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Hamm, mit Anweifung feines Wohn⸗ 
ſitzes in Rahden, ernannt worden. — Der Navigationsſchul⸗Dircctoꝛ 
Wendtlandt zu Leer iſt in die erledigte Stelle des Navigationsſchul⸗ 
Directors für Oſtpreußen, Weſtpreußen und Pommern verſetzt und die 
dadurch erledigte gleiche Stelle für die Provinz Hannover dem Naviga⸗ 
tionsſchul⸗Director Jungelaus zu Geeſtemünde verliehen worden. — Der 
bisherige Privatdocent an der Univerſität Göttingen, Lic. theol. Carl 
Mirbt, iſt zum ordentlichen Profeſſor in der Er Pr Facultät der 
Univerſität Marburg, der praktiſche Arzt Dr. 1 itz Kalkoff zu Cölleda, 
unter Belaſſung in ſeinem Wohnſitz, zum eis⸗Phyſikus des Kreiſes 
Eckartsberga, ernannt worden. (R.⸗Anz.) 


Berlin, 18. Jan. [Der Geſetzentwurf, betreffend die 
Koſten koͤniglicher Polizeiverwaltungen in Stadt⸗ 
gemeinden] iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Die Be⸗ 
ſtimmungen deſſelben entſprechen den bereits bekannten Angaben. Die 
hochofficiböſen „Berl. Pol. Nachr.“ bringen dazu die folgende 
Begründung: 

Bekanntlich hatte die Regierung bereits in der . Seſſion 

en Grund⸗ 


Du wohl?“ 
Mock machte die Geſte des ausholenden Säbelhiebes — „Wie?“ 


und Schneid vermag —“ 
Mock wuchtete nickend feine Rechte, die bekannte Bewegung: wenn 


„J bewahre — mit ſolchen Kleinigkeiten giebt er ſich nicht ab!] es nach ihm ginge, jo entſchiede die einfachſte Waffe da, die Fauſt. 


— knallen! — nicht anders als knallen!“ 
„Wa —as—aß!“ 


„Piſtolen! — er hatte fein Ehrenwort verpfändet, geſtern Abend Leben zu opfern. 


„Natürlich würde ich, des lieben Herkommens wegen, mich auch 
als Scheibe benutzen laſſen, wenn die Sache es werth wäre, mein 
Aber auf der Straße angerempelt werden, halb 


während eines grauen Elends, daß er nur mit Piſtolen losgehen! Zufall, halb kindiſche Abſicht, den Attentäter durch ein ruhiges Wort 


Schneidig, wie?“ 
„Er iſt wohl verrückt!“ 


oder eine Geſte zurechtweiſen und für den Scherz nachträglich ſein 
Leben laſſen müſſen, weil der Andere in der Betrunkenheit ſein 


Mock's kugelartige Augen quollen vor Entrüſtung und Er⸗Ehrenwort auf einen Piſtolenſchuß verpfändet — no, no, no, zum 


ſtaunen aus ihren Hoͤhlen. 
die Gläſer voll. 


Graham ſchenkte eben zum zweiten Mal] Donnerwetter, no!“ 


Graham war aufgeſprungen: „Mag werden, was will, den Humbug 


„Bitte, für mich nicht! — Auf Knallbonbons meinetwegen! mach' ich nicht mit!“ 


Oder wollten wir ihm wirklich die Ehre anthun und ihm Pulver zu 


Mock ſtürzte zum Zeichen der Zuſtimmung den Inhalt des Glaſes 


riechen geben?“ — Weißt Du, ich habe zu Haufe zwei wunder: hinab. 


volle alte Reiterpiſtolen, von Guſtabv Adolph her. Die einzige 


Möglichkeit, damit zu treffen, iſt, fie feinem Gegner an den Kopf fer. 


zu werfen.“ 

„Laß den Scherz! Profit!" 

„Und da ſoll ich laden helfen, meinſt Du, wie?“ Mock blinzelte 
durch das volle Glas. 

„Ich werde mich nicht ſchießen! Nicht in dieſer Sache, und nicht 
mit dieſem Herrn!“ rief Graham, und ſeine Augen blitzten in feſter 
Entſchloſſenheit. 

Mock ſetzte das Glaͤschen, das er in Höhe der Lippen gehalten, 
langſam wieder ab, ohne Jenen anzuſehen oder nur eine Spur der 
Ueberraſchung zu zeigen. 

„Ich meine, von dem Verdachte, daß ich mich meines bischen 
Lebens wegen fürchtete, bin ich wohl ausgeſchloſſen,“ fubr der 
Andere fort. 

Der Aſſeſſor hob unmerklich die breite Nackenmaſſe, und eine Spur 
eines mitleidigen Lächelns zuckte um feine ſtarken Gourmetlippen. 

„Abgeſehen davon, daß zum Losgehen mit Piſtolen nicht mal für 
einen Sechſer Courage gehört. Man hat nichts zu thun, als ſtill zu 
halten und auf Commando an dem Hahn zu drücken. Ein Fort 
laufen iſt abſolut ausgeſchloſſen. Wo bleibt da die Tapferkeit? — 
Tapferkeit iſt ein Product aus Geſchicklichkeit und Muth. Jeder 
Cretin iſt aber geſchickt genug, um an dem Hahn einer Piſtole zu 
knipſen, und er wird dadurch zum Held! Mit Krummſaͤbel, ſogar 


„Wie ich über die Satisfactionsfähigkeit denke, weißt Du,“ ſagte 
„Heute noch auf der Schulbank, morgen ſoll er ſchon das Recht 
haben, die Leute von der Straße weg auf Piſtolen zu fordern — Du 
haft vollkommen recht — nur fürcht ich —“ 5 

Graham überhörte das Letzte. „Satisfactionsfähigkeit! — rief 
er höhnend, „es giebt nichts Relativeres. Ein Leben mag ſo viel 
werth fein als ein anderes vom zoologiſchen Standpunkt. Aber ich 
meine, bei uns ſogenannten Civiliſirten wäre mehr in die Wagſchaale 
zu werfen als Muskel- und Knochengewicht. Zum Teufel, wer bin 
ich denn? Ich heiße Werner Graham. Ich bin durch Talent und 
Arbeit das geworden, was ich bin. Ich habe mich durch manche 
Noth und Sorge und Enttäuſchung in die Höhe gebracht. Und ich 
will mehr werden — viel mehr! Ich kenne meinen Werth und über⸗ 
ſchätze ihn nicht! Was? Ich ſoll meinen Ruhm und meine Zukunft 
durch eine ſtupide Piſtolenkugel zertrümmern laſſen! Was ift er denn? 
Nichts! Vielleicht wird ein Bismarck aus ihm — möglich! Vielleicht 
verſäuft er ſeinen Verſtand oder verſchleudert ihn ſonſtwie. Ich will 
meinetwegen warten, bis er annähernd etwas mehr bedeutet in der 
Welt, als ein Seidelheld und Scandalmacher. Dann wollen wir 
losknallen, eher nicht!“ 8 

„Für mich bitte nicht! — Du biſt famos, Profeſſorchen, aber Du 
haft recht — ganz Deiner Meinung! Wir find erbärmliche Wichte 
wir von der hohen Civiliſation. Wir haben allerlei Art von Courage, 
nur die nicht, der Logik feſt ins Geſicht zu ſehen!“ (F. folgt.) 
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auf Grund eingehendſter 23 


u der Ueberzeugung gelangt, daß das 
- den Poltzeſteſten nach 


hoch ſich 8 die Koſten der Ortspolizeiverwaltung in ſämmtlichen 
Städten 


ntwurfe ur Al ai 
au: 
ne Ausgaben per ae 
aushaltsetats I runde gelegt, während die außerordentlichen Ausgaben 
nach d chnittsrechnung der letzten drei Jahre aufgeſtellt ſind. 
Der auf Grund dieſer Unterlagen ausgearbeitete Geſetzentwurf geht 
im Weſentlichen davon aus, daß die Stadtgemeinden zu den Ausgaben 'der 
königlichen 1 ee hnngen einen jährlichen Beitrag nach einem 
ein für alle Male feſtgeſetzten, für den Kopf der Bevölkerung zu berechnen⸗ 
den Einheitsſatze zu leiſten haben. Danach ſollen jährlich fur jeden Kopf 
der Bevölkerung beitragen: die e e Berlin je 2 Mark, die 
Stadtgemeinden von mehr als 75000 Einwohnern je 1,20 Mark, 
von 25000 bis 75000 Einwohnern je 0,90 Mark und von weniger 
als 25000 Einwohnern je 0,60 Mark. Sonſt deckt ſich dieſer Entwurf 
im Allgemeinen mit den Vorſchlägen des vorjährigen. Die Staatskaſſe 
ber bisher bedeutende Mittel aufwenden müſſen, um die ihr nach den bis⸗ 
erigen Geſetzen obliegende Verpflichtung 2 Zahlung von Polizeikoſten 
de erfüllen. Der wachſende Umfang der Gemeinden und die Vermehrun 
es Verkehrs in denſelben haben eine beſtändige Steigerung der Polizei⸗ 
koſten zur Folge, und da die Erhöhung der Koſten zumeiſt durch die noth⸗ 
wendig werdende Vermehrung des Beamtenperſonals herbeigeführt wird, 
ſo würde die Aufrechterhaltung des Prinzips, daß der Staat die perſön⸗ 
lichen, die Gemeinde aber die ſächlichen Koſten zu tragen hat, auch künftig⸗ 
in die Mehrbedürfniſſe der Polizeiverwaltung faſt ausſchließlich dem 
taate 9 Laſt legen. Bei aller ſchonenden Rückſicht auf die Finanz⸗ 
verhältniſſe der größeren Städte, in welchen ſich Königliche Polizeiver⸗ 
waltungen befinden, kann dieſen Gemeinden eine ſoweit wie bisher gehende 
und in beſtändig erhöhtem Maße die Staatsmittel in Anſpruch nehmende 
Beihülfe fernerhin nicht mehr gewährt werden. Es verlangt dies ſchon die aus⸗ 
—. Gerechtigkeit gegenüber den übrigen Städten, welche die ge⸗ 
ammten Koſten der Ortspolizeiverwaltung allein aufzubringen haben. 


a [Bundes rath.] In der am 17. d. M. unter dem Vorſitz des Vice⸗ 
Präſidenten des Staatsminiſteriums, Staatsſecretärs des Innern von 
Bötticher abgehaltenen lenar⸗Sitzung ertheiltedder Bundesrath den Ge⸗ 
ſetz⸗Entwürfen für Elſaß⸗Lothringen über die een de und über 
Grundeigenthum, Hypothekenweſen und Notariatsgebühren, dem Entwurf 
eines Geſetzes, betreffend die Feſtſtelluug des Landeshaushaltsetats von 
Elſaß Lothringen für 1889/90, dem Antrage Preußens wegen Abänderung 
des Statuts der Danziger Privatbank, dem Antrage deſſelben Bundes⸗ 
ſtaats, betreffend die Geſtattung des Umlaufs öſterrel iſcher Scheide⸗ 
münzen innerhalb preußiſcher Grenzbezirke gegen Oeſterreich, und dem 
Antrage Würtembergs wegen Geſtattung des Umlaufs von Scheidemünzen 
der Franken⸗Währung bei Kaſſen der würtembergiſchen Eiſenbahn⸗ und Dampf⸗ 
ſchi — die Zuſtimmung. Bezüglich der allgemeinen Rechnung über 
den Landeshaushalt von Elſaß⸗Lothringen für 1883/84 wurde die Entlaſtung 


Kleine Chronik. 


Die Berliner Droſchke feiert in dieſem Jahre ihr 150 jähriges Jubi⸗ 
läum. Im Jahre 1739 erhielt Berlin die erſte öffentliche Fahrgelegenbeit. 
Bis dahin war man mit den Sänften ausgekommen. Die erſten 15 Wagen 
ließ der König auf feine Koſten bauen nnd verſchenkte fie an eine Geſell⸗ 
chaft von Fuhrleuten. Nach franzöſiſchem Vorbilde hießen die Wagen 

geres; erſt 1814 bürgerte ſich der Name Droſchke ein. Die Wagen waren 
dlivenfarben geſtrichen, trugen hinten große weiße Nummern, waren innen 
mit grauem Tuch ausgeſchlagen und hatten ein ſchwarzledernes Verdeck. 
Sie koſteten alle zuſammen 1350 Thaler. Die Kutſcher trugen Dreimaſter 
und lange Schoßröcke. Um die Fahrtaxe feſtzuſetzen, wurde vier 
Wochen Probe gefahren. Die Taxe wurde für die einfache Tour auf 
4 Groſchen feſtgeſetzt. Halteplätze waren der Schloßplatz, die neue Prome⸗ 
nade, die Bebrenſtraße, der Dönhofsplatz, der Wilhelmsplatz und das 
Kammergericht. Der Dienſt ging von früh 6 reſp. 7 bis Abends 10 Uhr. 
Das Gehalt des Wagen⸗Commiſſarius, 150 Thlr., mußte die Geſellſchaft 
aufbringen. Charakteriſtiſch iſt die Beſtimmung, daß die Fiacres nach dem 
Zapfenſtreich gemeine Soldaten und Unteroffiziere nicht fahren durften. 


Als einen wahren Goliath ſtellte Profeſſor Virchow in der medi⸗ 
einiſchen Geſellſchaft einen herkuliſch gebauten Rieſen vor, den er bereits 
privatim in Bezug auf ſeine anatomiſchen Merkwürdigkeiten unterſucht 
hatte. Der Mann, deſſen Name Weſtfalen iſt, gehört dem Arbeiterſtande 
an. Bei einer Größe von über 6 Fuß zeigt En Körper eine geradezu 
hänomenale Fülle. Von dem Umfang der einzelnen Organe kann man 
ch einen annähernden Begriff machen, wenn man hört, daß W. mit dem 
Sitter ein ſilbernes Fünfmarkſtück ganz verdecken und durch ſeinen 

iegelring bequem ein Thalerſtück durchwerfen kann. Die übrigen Theile 
des Körpers ſtehen dazu in dem entſprechenden Verhältniß. Die Weite 
des Kopfes beträgt ca. 68 Centimeter. Profeſſor Virchow erwähnte ver⸗ 
eber zwei andere Koloſſalmenſchen, welche den Vorgeſtellten zwar 
n der Größe übertroffen, aber in allgemeiner Körperſtärke, Musculatur 
und normalem Bau weit hinter ihm zurückgeſtanden hätten. Der vor⸗ 

ftellte Rieſe erfreut ſich der beſten Geſundheit. Er iſt verheirathet und 
I 6 Kinder. Seine Heimath iſt die Provinz Weſtfalen, zuletzt war er in 
8 Seit einiger Zeit hält er ſich in Berlin zum 

eſuche auf. 


s. Ein alter Zecher. Aus Paris, 17. Januar, wird uns geſchrieben: 
Ein Original, das jeder Pariſer und vorzüglich die Boulevardiers kennen, 
iſt geſtern im Hofpital Beaujon geftorben. Der „Pere Noel’, ein alter 
Bettler, der nach ſeinen Papieren, deren Richtigkeit nicht anzuzweifeln, 
das Alter von 107 Jahren erreicht hat, war bis zum letzten Tage ſeines 
Lebens ein Verehrer der „göttlichen Flaſche“, und die Nächte, welche dieſer 
i im trunkenen Zuſtande und in den Polizei⸗Commiſſariaten 
oder noch auf der Straße ſelbſt beim ſtärkſten Froſte verbringen mußte, 
ſind unzählbar. Er ſagte deshalb dem greiſen, gleichfalls hundertjährigen 
Chemiker Chevreul, den er alljährlich an feinem a zu beſuchen 
pflegte, bei feiner letzten Viſite: „Sie, alter Freund, find über 100 Jahre 
alt und behaupten, dies nur dadurch erreicht zu haben, daß Sie nie etwas 
Anderes als Waſſer getrunken. Ich bin aber 4 Jahre älter wie Sie und 
habe nie etwas Anderes als Wein und Spirituoſen getrunken. Und ich 
wette, daß ich Sie überleben werde!“ Dieſe Wette hat Pere Noel nun 
allerdings verloren, und zwar war es gerade der — Wein, welcher ihn 
die Wette verlieren ließ. Der Alte kehrte nämlich vorgeſtern ſtark ange⸗ 
heitert mit einer furchtbaren Kopfwunde nach Hauſe ee Er behauptete, 
es ſei ihm ein Ziegel auf den Kopf gefallen. Wahrſcheinlich iſt er in: 
deſſen in ſeinem Rauſche ſehr hart gefallen. Die Wunde nahm bald einen 
bedenklichen Charakter an, fo daß man den Greis nach dem Hofpital 
ſchaffen mußte, wo er geſtern verſchied. Bis zur letzten Stunde im Voll⸗ 
beſitz ſeiner Geiſteskräſte, behauptete der erſtaunliche Alte noch wenige 
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ertheilt. Die in der Ueberſicht der Ausgaben und Einnahmen der Landes⸗ Oberlandesgerichts zu Königsberg, Dr. Herzfeld, Schneider und 


Verwaltung von dale für 1886/87 nachgewieſenen und be⸗ 
ründeten Etats⸗Ueberſchreitungen wurden vorbehaltlich der bei der Prü⸗ 
ung der Rechnungen ſich etwa noch ergebenden Erinnerungen genehmigt. 
Von den vorgelegten weiteren Actenſtücken über den Aufftand in Oſt⸗ 
Afrika, ſowie von der nebſt Anlagen mitgetheilten Anklageſchrift gegen 
den Geheimen Juſtizrath, Profeſſor a. D. Dr. Geffcken nahm die Ver⸗ 
ſammlung Kenntniß. Ein Schreiben des Präſidenten des Reichstags, 
betreffend den Beſchluß des letzteren wegen Einführung von Gewerbe: 
erichten, wurde den Ausſchüſſen für Handel und Verkehr und 
für Juſtizweſen überwieſen. Die Vorlage, betreffend die Amtsperiode der 
en Den Mitglieder der Reichs⸗Schul⸗Commiſſion wurde den Aus⸗ 
ſchüſſen für das Landheer und die Feſtungen und für das Seeweſen zur 
Vorberathung übergeben, die Ueberweiſung des Geſetz⸗Entwurfs über die 
Geſchäftsſprache der gerichtlichen Behörden in Elſaß⸗Lothringen an die 
Ausſchüſſe für Juſtizweſen und für Elſaß⸗Lothringen nachträglich genehmigt. 
Endlich wurde über die Berufung von nichtſtändigen Mitgliedern des 
Reichs⸗Verſicherungsamts und Stellvertretern derſelben aus dem Stande 
der in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrieben verſicherten Perſonen 
Beſchluß gefaßt. 

[Profeſſor Ludwig Herrig,!] deſſen Tod bereits gemeldet 
wurde, hat ſich als Lehrer an der Kriegsakademie große Verdienſte 
im Militär⸗Erziehungsweſen erworben, auch galt er als bedeutender 
Sprachforſcher. Beſondere Verdienſte erwarb ſich der nunmehr Hin⸗ 
geſchiedene um die Freimaurerei; als Groß meiſter leitete er die 
„Große Loge von Preußen, genannt Royal York zur Freundſchaft“ 
und war in dieſer Eigenſchaft in hervorragender Weiſe bei der 
Schaffung des Deutſchen Großlogen-Bundes thätig, der gegenwärtig 
mehr als 50 000 Freimaurer in Deutſchland umfaßt. 


[Zu Ehren des Abg. Windthorſt] fand am Donnerstag, an deſſen 
Geburtstag, ein Feſteſſen im Kaiſerhof ſtatt, an welchem wohl an 200 
Perſonen, zumeiſt Abgeordnete, ſich betheiligten. Dr. Windthorſt dankte 
1 den ihm e Trinkſpruch mit einem Hoch auf das Centrum, 

eſſen Aufgabe ke . erloſchen ſei, ſondern vielmehr unter ſchwierigen 
Umſtänden weiter der Löſung entgegengeführt werden müſſe. Der Cultur⸗ 
kampf dauere, wenn auch latent, fort. 


[Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung! hatte 
nachdem die Berliner Stadtverordnetenverſammlung einen Antrag au 
Einführung des Unterrichts in der Geſetzeskunde und Volks⸗ 
wirthſchaftslehre abgelehnt hatte, in ihrer letzten Generalverſammlun 
die Angelegenheit ſelbſtſtändig in die Hand genommen und den Beſchlu 

efaßt, mit der Einrichtung von Curſen für Lehrer vorzugehen. Zu dieſem 
Zwecke hatte der Centralausſchuß der genannten Geſellſchaft ſich mit der 
Humboldt⸗Akademie in Verbindung geſetzt. Die Beſtrebung iſt von Erfolg 
gekrönt worden, indem ca. 130 Lehrer der Berliner Schulen ſich zur Theil⸗ 
nahme an dem Curſus für Geſetzeskunde gemeldet haben. 
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achte iſt in 
nung zum Director des Ober⸗Hofmar : 
Kent — Verſetzt find: die Amtsgerichtsräthe Scheuermann in 


Schülke aus Flensburg bei dem Amtsgericht in B 


und bei dem Amtsgericht in B 
Greifswald, Dauer und 

Ka chmidt bei dem 

Ilse bei bei dem Amtsgericht in Kempen und Regierungsrath a. D. 
Wagner in Cuchenheim iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung als Notar 
ertheilt. — Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare Zernecke 

im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Poſen, Striemer im Bezirk des 


ottrop, Schoppen bei 
an Ar Land⸗ 


Stunden vor ſeinem Tode, jetzt ſei es ſicher mit ihm zu Ende, da man 
ihn im Hoſpital gezwungen, ein Glas Waſſer zu trinken. 


Der längite Bart. In der wiſſenſchaftlichen Revue des „Journals 
des Debats“ leſen wir: Der Beſitzer des längſten Bartes der Welt iſt 
der 63jährige Bildhauer Louis Coulon in Montlugon. Sein Bart mißt 
2 Meter 32 Centimeter; obgleich derſelbe bereits ergraut iſt, ai er noch. 
Coulon trägt ſeinen Bart, deſſen Länge vom Bürgermeiſter in einem 
Zeugniſſe beſtätigt iſt, entweder gleich einem Plaid um den Arm geſchla⸗ 

en, oder er wickelt die beiden Enden wie eine moderne „Frauenboa“ um 

Ben Hals oder aber er ſteckt den Bart an der Taille feſt. Coulon hat 
ſchon von ſo manchem Impreſario die lockendſten Anträge erhalten, ſich, 
das heißt ſeinen Bart ausſtellen zu laſſen, dieſelben aber zurückgewieſen. 


Eine Hochzeitsreiſe nach Chicago. Aus Newyork, 6. d., wird 
der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben: Es iſt noch nicht lange ber, feitdem Chicago 
ein Jubiläum eigener Art feierte. Seine Gerichte brachten nämlich in 
einer Woche die runde Anzahl von hundert hne Aue zu Stande — 
ein Vorkommniß, welches übrigens kein beſonderes Auf 15 4 da 
die Metropole von Illinois ja ſchon längſt als das Mekka der Eheſchei⸗ 
dungsſuchenden bekannt iſt, deren Wünſche hier auf leichte Weiſe Er⸗ 
füllung finden, ſollte auch die ge in jedem anderen 8 den 
Unmöglichkeiten gehören. Nyme Crinkle, der berühmte Humorift, be: 

auptet: der Keim zu ehelichen Zerwürfniſſen läge in Chicago in der 
uft und werde durch den von ihm entdeckten „Eheſcheidungs⸗ Bacillus“ 
hervorgerufen. Die Beobachtungen, welche der Humoriſt zur Kräftigung 
feiner ſcherzhaften Theorie niederſchrieb, ſtehen indeß hinter der Wirklich⸗ 
keit noch weit zurück und man geht nicht fehl, wenn man in der That 
ider zu ſehen glaubt, allerdings nicht in der Luft, 
ſondern in gewiſſen Theilen der Gchellſchaft. Ein kürzlich im Süden 
vereinigtes Ehepaar wählte Chicago als den Endpunkt der Hochzeitsreiſe. 
Nach zwei in einem Privathauſe verlebten Honig⸗Wochen begab ſich als⸗ 
dann, verbürgten Mittheilungen zufolge, das nachſtehende kurze Ger 
ſchichtchen. Der junge Ehemann reiſte in Folge einer an ihn gelangten 
Depeſche plötzlich ab und verſprach, ſeine Gattin in längſtens drei Tagen 
abholen zu wollen. Kaum war jedoch der Gatte u als auch die 
junge Frau abdampfte und ihre Sachen mitnahm. Nach drei Tagen ge⸗ 
langten an jene Privathausgadreſſe zwei Briefe, einer an Herrn X., der 
andere an Frau X. Da keiner der Adreſſaten auftauchte und der Aufent⸗ 
halt derſelben unbekannt war, öffnete man die Briefe und las nun, nicht 
ohne Rührung, in Nr. 1: „Meine liebe Edith! Wir paſſen nicht zu 
einander und können niemals glücklich werden. Ich ließ 500 Dollars in 
meinem Koffer, nimm ſie und erwirke auf Grund dieſer Zeilen, alſo wegen 
böswilligen Verlaſſens, eine Scheidung. Das it in Chicago leicht. 
Good bye! Viel Glück zum nächſten Mal! Charlie!“ Nr. lautete: 
„Lieber Charlie! Ich habe Dich und Du haſt mich ſatt. Du wirſt mich 
niemals wieder ſehen. Ich nehme die 500 Dollars, welche Du vergeſſen 
haſt, und reiſe zu einer alten Freundin. Erwirke eine Eheſcheidung, wenn 
Du nach Chicago zurück kommſt. Good bye auf ewig. Edith!“ 


Theater notizen. 

Im Leſſing⸗Theater in Berlin wurde am Donnerstag das Schau⸗ 
ſpiel „Olivia“, nach dem „Vicar von Wakefield“ von Wills bearbeitet, 
zum erſten Mal gegeben. Das Stück hatte in England und Amerika be⸗ 

eiſterte Aufnahme gefunden, in Berlin erzielte es einen nur mäßigen Er⸗ 
Fi. Der Kritiker der „Volks⸗Ztg.“ Schreibt u. A.: „Das Schaufpiel des 
Herrn Wills für Deutſchland gewinnen zu wollen, ift ein Irrthum. Im 
beſten Falle kann es eine Art von kunſthiſtoriſchem Intereſſe hervorrufen. 
Dem äußeren Rahmen, wie ſeinem inneren Gehalte nach gehört es der 
Zopfzeit an, über die es nicht zu allgemein menſchlicher Theilnahme er⸗ 
deer kann. Herr Poſſart hat den Erfolg des Stückes auf feinen Wander⸗ 
ahrten in Amerika kennen gelernt und ihn überſchätzt; er hat das Drama 
mitgebracht und ihm zu Liebe wurde es aufgeführt. Die keineswegs 
günfiige Aufnahme, die es im Leſſingtheater fand, iſt ein Warnungs⸗ 


d dergottesdienſt: 


ngermünde,ſtund 


Radtke im Bezirk des Kammergerichts, 1 im Bezirk des Ober ⸗ 
landesgerichts zu Hamm, Hildebrandt und Pauly im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts zu Cöln, Dr. Wolfes und Berentzen im Bezirk des 
Oberlandeögericht3 zu Celle und Löwenthal im Bezirk des Oberlandes⸗ 
erichts zu Kiel. — Der Gerichtsaſſeſſor Dr. von der Gröben iſt in 
Folge ſeiner Ernennung zum Landrath aus dem Juſtizdienſt geſchieden. 

[Eine Hälfte des großen Loofes] ſoll, nach dem „B. T.“ der 
Franzöſiſche Straße wohnhafte Maler Borchardt, der ſich zur Zeit auf 
einer Reiſe nach Indien befindet, gewonnen haben. — Nach einer andern 
Mittheilung iſt der größte Theil des großen Looſes nach Dirſchau gefallen; 
15 000 Mark, fo heißt es, erhält der Criminalſchutzmann Otto in Danzig 
auf ſeinen Antheil. 

. v. Bloe dau, Oberſtlt. und etatsmäß. 
Stabsoffizier des Holſtein. Inf.⸗Regts. Nr. 85, Magdeburg, Oberftlt. 
und etatsmäß. Stabsoffizier des Inf.⸗Regts. Nr. 130, zur Dienſtleiſtung 
bei dem Chef der Land⸗Gend., commandirt. Lehnert, Hauptm. & la suite 
des Schleſ. Füſ.⸗Regts. Nr. 38 und Lehrer bei der Kriegsſchule in Han⸗ 
nover, als Comp.⸗Chef in das Inf.⸗Regt. Nr. 130 verſetzt. u 

auptmann a. D., zuletzt Pr.⸗Lt. im Poſen. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, die 
rlaubniß zum Tragen der Uniform des genannten Regts. ertheilt. 
— — — — —— — — — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 19. Januar. 


+ Gottesdienſte. St. Eliſabet. Vormittag 9: Senior Neugebauer. 
Nachm. 5 mit der Magdalenen-Gemeinde vereinigt — Beichte und Abend⸗ 
mahl früh 8: Diak. Juſt und Vorm. 10: Sub-Sen. Schultze. — Jugend⸗ 

ottesdienſt Nachm. 2: Diak. Konrad. — Mittwoch Nachm. 5: Diakonus 
erhard. — Morgenandachten täglich früh 8: Hilfspred. Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 9: Cand. Hartnick. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Candidat Ulbrich. 

St. Trinitas. Vorm. 9: Candidat Bettge. — Dinstag Vorm. 9: 


Pred. Müller. ; 

St. Maria⸗ Magdalena. Früh 7 (St. Chriſtopbori): Diakonus 
Schwartz. Vorm. 11 (Eliſabetkirche): Diak. Küntzel. Nachm. 5 (Eliſabet⸗ 
kirche) Sub⸗Sen. Klüm. — Beichte und Abendmahl früh 7% (St. Chriſto⸗ 
phori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Sub⸗Sen. Klüm⸗ 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeitsbaus. Vorm. 10½: zu er Liebs. 

St. Bernhard in. Vorm. 9: Propſt D. Treblin. Nachm. 5: Senior 
Decke (Miſſionsſtunde). — Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 
10½;: Diakonus Jacob. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: Hilfspred. 


Schneider. 
kirche. Vorm. 10: Paſtor Elsner. — 11½: Akademi 
ae Prof. D. Schmidt. Vorm. 11½: Aka emiſcher 


Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Hilfsprediger Semerak. — 
Nach der Wrede pe daa durch Paſtor Weingärtner. Nach⸗ 


mittag 5: Prediger Abicht. 
Mittwoch Gottesdienſt: Paſtor 


Clagaſſen' ſches Siechhaus. 
Weingärtner. 

St. Barbara. Vorm. 8½: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Candidat 
Burgkert. Beichte: Prediger Kriſtin. 

ilitärgemeinde. Vorm. 11: Conſiſtorialrath Textor. 

St. Salvator. Vorm. 9: Senior Meyer. Nachm. 2: Candidat 
Buſchbeck. — Beichte und Abendmahl früh 8: Paſtor Etzler und Vorm. 
10%: Senior Meyer. — Jugendgottesdienſt, Vorm. 11: Paſtor Etzler. — 
Freitag Vorm. 8½, Beichte und Abendmahl: Sen. Meyer. — Amts⸗ 
woche: Senior Meyer. 

t. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. Vorm. 11, Jugendgottesdienſt: Paſtor 
Günther. — Nachm. 5, Bibelſtunde in Treſchen: Paſtor Günther. 

Bethanien. Sonntag Vorm. 10: 8 Rp Nachm. 2, Kin⸗ 

5 unge. Nachm. 5: Exam. Sieber. — Donners⸗ 
tag Abend 7½, Bibelſtunde: Prediger Runge. g 

Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vormittag 10: Candidat 
Sternberg. Nachm. 2, Kindergottesdienſt: Candidat Sternberg. — Nach⸗ 
mittag 5, Jahresfeier des Jeruſalem⸗Vereins; Predigt: Paſtor Biehler⸗ 


Charlottenbrunn; Bericht tor B — Bibel⸗ 
— . Be 2 Paſtox Becker. Montag Abend 7, Bibel 


Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moe — 
Montag Abend 7, Miſſionsſtunde: Prediger Moſel. 4 . 

Miſſionsge meinde im Brüderſaal. Sonntag Nachm. 2, Kinder⸗ 
n Paſtor Becker. Nachmittag 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: 
ällt aus. 


Be: mehr, das Bühnenrepertoire nicht nach den Wünſchen eines oder 
es anderen „herrſchenden“ Schauſpielers einzurichten. Mit einiger Auf⸗ 
merkſamkeit folgte man wohl im zweiten und dritten Acte dem Gange der 
5 bo auch da galt diefe Aufmerkſamkeit eher den ſchauſpiele⸗ 
riſchen Leiſtungen, als den dramatiſchen Vorgängen. In Erckmann⸗ 
Chatrians „Freund Fritz“, in Anzengrubers „Heimgefunden“ gab es auch 
eine dramatiſche Handlung, die in kindlicher Naivetät erzählt wird, aber 
ſelbſt aus Erckmann⸗Chatrians Perſonen redete heimathliche Empfindung 
zu uns, von Anzengrubers prächtigen deutſchen Volksgeſtalten ganz zu 

weigen. Das war Fleiſch von unſerm Fleiſch; wenn man Go vimitös 
ſchlichte Erzählung lieſt, au rd man gefeſſelt von dem kräftigen 
Zug germaniſcher Gemüthsverwandtſchaft; aber was blieb von dem wür⸗ 
zigen Humor des Dichters in der dramatiſchen Bearbeitung übrig? Eine 
lauwarm vorgetragene Begebenheit ohne Charakter, ohne eigenartiges 
Leben.“ 8 

Aus Wiesbaden wird vom 16. d. M. der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben: 
Dem Kunſtkritiker des „Wiesbadener Tageblattes“, Herrn Robert Miſch, 
Verfaſſer einiger, nicht 9 5 Erfolg über verſchiedene deutſche Bühnen ge⸗ 
gangener dramatiſcher Arbeiten („Liebesleugnerin“ = ift von dem Miniſter 
des königlichen Hauſes, Grafen von Wedell, der Eintritt in das hieſige 
königliche Theater verboten worden. Als Grund für dieſe hier Aufſehen 
erregende Maßregelung wird ſeitens des hieſigen Intendanten, Geheimen 
Hofraths Adelon, angegeben, der betreffende Recenſent habe „ſich nicht 
geſcheut, nicht nur die an dem königlichen . angeſtellten Beamten 
und engagirten Künſtler rückſichtslos anzugrei en, ſondern auch neuerdings 
eine als Gaſt hier erſchienene Künſtlerin in der Beurtheilung ihres Auf: 
tretens mit gröblichen Beleidigungen zu überhäufen“. Bemerkt zu werden 
verdient, daß die Redaction des durch die Ausweiſung betroffenen Blattes 
ſchon ſeit längerer Zeit aus freiem Antrieb die übliche Freikarte des 
königlichen Theaters zurückgegeben und ſich einen bezahlten Platz er⸗ 
Berben hatte. 


Räthſel. 
1 


Ein Imperator iſt es geweſen, 
In Roms Geſchichte kannſt du's leſen. 
Nimm ihm den Kopf: Du wirſt es kennen 
Und ſeinen Namen mit Abſcheu nennen. Lhw. 
2. 
um fernen Land des edlen Feuerweins, 
er ſchönen Mädchen und der Reiterhorden 
Kam einſt auf einer Reiſe Silbe Eins, 
Ein hoher Gaſt war's aus dem hohen Norden. 
Man dachte nach: „Wie ehren wir den Herrn?“ 
„Gebt ein Banket ihm!“ . ihm unſre Lieder!“ 
„Nein, einen Tanz, den ſäh' er ſicher gern, — 
Zu Haus ſieht er nur froſterſtarrte Glieder!“ 
Und dabei blieb's. Wie klang die Fiedel hell, 
Wie reizt das Ohr die rhythmiſch ſcharfe Weiſe! 
Und wie der Fiedelbogen faſt jo ſchnell 1 
Dreh'n Burſch und Dirne jauchzend ſich im Kreiſe. 
Die Erſte ſtrich den Bart und ſprach: „Sagt an, 
Wie heißt die Zweite? Nennt ihr es nur „Tanzen“ ?“ 
Da riefen ſtaunend alle, Weib wie Mann: 
„Herr, habt Ihr wirklich nie gehört vom Ganzen?“ M. H. 


Anagramm. 
Als ſchmackhafter Seeſiſch werde ich 
Im Netz von den Menſchen gefangen; 
Verſetzt ihr die Zeichen, ſo ſind durch mich 
Ins Netz ſchon viele gegangen. 


5 


Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vorm. 10¼: Ein Candidat. 
St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 20. Januar, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 


Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 20. Jan., früh 9½ Uhr: 


Erbauung: Pred. Burſche. 


»Die Barbier: und Friſeur⸗Innung zu Breslau hielt am 
Dinstag, 15. Januar er., im kleinen Saale des Breslauer Concerthauſes 
ihre erſte diesjährige Quartals⸗Verſammlung ab. Die Betheiligung war 
eine ſehr rege, da über 100 Berufsgenoſſen erſchienen waren. Der Ober⸗ 
meiſter der Innung, Richard Müller, eröffnete und leitete die Sitzung. 
Der langjährige Leiter derſelben erſtattete zunächſt den Jahresbericht. 
Letzterem iſt zu entnehmen, daß die Mitgliederzahl in ſteter Zunahme be⸗ 

riffen iſt und daß auch die Kaſſenverhältniſſe günſtige zu nennen find. 

odann richtete der Rendant der Sn Herr Bräuer, eine Anſprache 
an den Obermeiſter Müller, in der er die Verdienste des Letzteren um die 
Innun hervorhob und feiner am 2. Januar d. J. zurückgelegten 50 jäh⸗ 
rigen erufsthätigkeit, ſowie zehnjährigen Amtsdauer als Obermeiſter der 
ieſigen Innung in warmen Worten gedachte. Als ein Zeichen dankbarer 
rinnerung wurden dem Jubilar von Seiten der Sa zwei filberne 
Leuchter nebſt ſilbernem Feuerzeug, mit einer entſprechenden Widmung 
gravirt, überreicht. Obermeiſter Müller dankte und gab die Verſicherung, 
aß er unermüdet weiter wirken werde zum Wohle der bereits ſo groß 
gewordenen Corporation. Hochrufe auf den Obermeiſter und ſeine Fa⸗ 
Jg die würdige Feier. N Sabel 
Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen wurde einer Handelsfrau 
— Minfterbern ein end, mit 8 Mark Inhalt, einem Schiffs: 
ng von der Kletſchkauſtraße eine graue Engliſchleder⸗Jacke, einem Herrn 
Ale der Kaiſer Wilhelmſtraße ein Portemonnaie, enthaltend ein Zweimark⸗ 
Bi mit dem Bildniß Kaiſer Friedrichs, ein Zweimarkſtück mit dem 
ildniß des Königs Otto von Baiern und zwei Mark klein Courant, 
an Schüler von der Feldſtraße ein brauner Pelzkragen. — Zu einem 
ntiquar auf der Kupferſchmiedeſtraße kam geſtern ein 15 Jahre alter 
der ſche, welcher eine Menge werthvoller Bücher zum Verkauf anbot und 
nn ſich Paul Vogel nannte. Der genannte Händler lehnte jedoch den An⸗ 
Eu dieſer Bücher ab, weil es dem noch minorennen Burſchen an einem 
rlaubnißſchein ſeitens feines Vaters oder Vormundes mangelte. Nach 
zuf einer Stunde kehrte jedoch der Bücherverkäufer nochmals wieder 
überbrachte eine mit Jaeckel unterſchriebene Verkaufsbewilligung mit. 
Der Antiquar wies auch diesmal den Kauf der Bücher zurück, weil ihm 
ener Schein verdächtig vorkam. Der Burſche entfernte ſich hierguf unker 
dieſtücklaſſun der Bücher aus dem Laden. Der Antiquar, welcher unter 
ieſen Umſtänden einen Diebſtahl vermuthete, hat die beſchlagnahmten 
ücher im Polizei⸗Präſidium deponirt. — Gefunden wurde eine braun 
und gelb eitreifte Reiſedecke, je ein Zehnmarkſtück, ein goldenes Armband, 
ein Pfandſchein über einen verſetzten goldenen Ring, und eine Taſche mit 
Geldinhalt. Vorſtehende Gegenftände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
Präſidiums aufbewahrt. 


M Liegnitz, 17. Jan. auptverſammlung der Brau⸗Com⸗ 
mune.] Die en e 8 hielt am Mittwoch Nachmittag in der 
„Städtiſchen Bierhalle“ ihre ordentliche Hauptverſammlung ab. Den Ge⸗ 
ſchäftsbericht über das abgelaufene Jahr gab der Vorſitzende des Auf: 
ſichtsrathes, Herr Jähne. Aus demſelben ging hervor, daß die vorzügliche 
Güte der verſchiedenen Gebräue zu einem günſtigen Umſatz geführt; das 
Geſchäftsjahr ſchließt demnach auch mit einem Ertrage von 580 915,09 M. 
ab, und es konnte eine Dividende von 24000 M. zur Vertheilung an: 

eſen werden. In das Direetorium reſp. den Aufſichtsrath wurden 
— Zurmuß ausſcheidenden Mitglieder Tibbe, Feige und Kappelt 

ühlt. 


— H —ä— — — 


(Origiual⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Paris, 19. Jan. Nach dem Journal „Paris“ hat Boulanger 
nur auf das dringendſte Verlangen des Wahl⸗Comités, die von ihm 
gefaßte Abſicht nicht zu candidiren, wieder aufgegeben. 
Shangai, 19. Jan. Donnerstag brach im Kaiſer⸗Palaſt in 
Peking Feuer aus. Der Palaſt brannte theilweiſe nieder. 


2 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 19. Jan. Im Befinden des Grafen Monts iſt infolge 
der großen Schwäche ſeit geſtern Abend eine ungünſtige Wendung 
eingetreten. Die Aerzte bezeichnen den Zuſtand als beſorgnißerregend. 

Berlin, 19. Jan. Die oſtafrikaniſche Vorlage wurde unmittelbar 
den betheiligten Ausſchüſſen des Bundesraths zur Vorberathung über⸗ 
wieſen, ſo daß dieſelbe in der nächſten, übrigens noch nicht anbe⸗ 
raumten Plenarſitzung erledigt werden kann. 


— — 


4 Breslau, 19. Januar. [Von der Börse.] Nach schwachem 
Begiun konnte sich die Haltung im Verlaufe bessern; schliesslich wurde 
die Stimmung entschieden günstig, als Berlin auf ganzer Linie steigende 
Tendenz fmeldete. Bevorzugt waren Rubelnoten, welche eine Mark 
stiegen sind, und österr, Creditactien, welche gleichfalls veinahe ein ganzes 
Procent anzogen. Das Geschäft blieb aber recht still. 

Pal ultimo Januar (Course von 11 bis 137, Uhr): Oesterr. Credit. Actien 
69 bez. u. Gd., Ungar. Golärente 85 0½—9% bez., Ungar. Papier- 
rente 78 bez, Vereinigte Köni Werte ; 5.143} } 
bez., Donnersmarekhüt En frühen Laurahütte 14319-- 142°) — 8 
de 73½ bez, Oberschles, Eisenbahnbedarf 114% 


bis 114 / bez., Russ. 1880er Anleih ; 
5 8 e 87% bez., Russ. Anleihe 
101% bez., Orient-Anleihe II 65 ¼ dd. en 8 rn 5 
x = = 


Türken 15¼ bez., Egypter 845), Gd., Italie 1 i 
n 5 ’ ner 96¼ Gd., Archimedes- 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 
3 
Pre 19. Januar, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 168. 30. Dis- 


Be Bill 

1 

bahn 108, 60, Id, 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 168, 50. Staats- 
87, 80. Russ. Nose ner 96, 20. Laurahütte 142, 60. 1880er Russen 
Russen 102, — 85 216, 20. Aproc. Ungar. Goldrente 85. 60. 1884er 
Commandit 282 8 II 65. 20. Mainzer 113.10. Disconto- 

Aproc. : 
Wien, 19. Proc. Egypter 81, 80. Still 


Marknoten 59, 1 war, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 310, 70. 
17. 4% ungar. Goldrente 101, 37. Still. 
Januar, 


Wien. 19. 


Staatsbahn 256, 75 1 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 310. 50. 
Silberrente —, —, udtombarden 101, 25. Galizier 207, —. Oesterr. 
Arknoten 59, 17. Aproc. ungar. Golärente 101, 42. 


er 5 
dto. Papierrente 93, 50. Elbethalbahn 199, 25. Ruhig. 
Frankfurt a. u. a i i 
Staatsbahn 217, 37. Lombarden ar. Mittag. Oredit-Actien 261, SB: 


Golärente 85, 50. Egypter 84, 90 > 
Paris, 19. Januar. 30% N 83. 077% . "Ziemlich fest, 
8 * 


ſehlt. Italiener 95, 70. Ser 
Egypter 426, 25. taatsbahn 537, —. Lombarden —, 
London. 19. Januar. Consols 99, 01. 1873er Russen 102, 25. 


Egypter 82, 60 Schön. 


Wien, 19. Januar. [Schluss- Course. ] Fest. 
Cours vom 18. 9. urs vom 18. | 19. 
Brenit-Actien.. 31 50 [311 30 fMarknoten ........ 59 15 59 12 
* 256 80 257 — 4% ung. Golärente. 101 30101 57 
— isenb.. 101 75 101 50 JSiberrente 83 15 83 15 
Aapoleonsder 207 — 1907. — Tondon .. .... 120 701190 70 
nsdor. 9 53½ 9 531, Ungar. Panierente.. 93 35 93 65 


Stuttgart, 19. Jan. Der Landtag iſt zum 30. Januar einberufen. 

Bayrenth, 19. Jan. Die Bühnenfeſtſpiele finden vom 21. Juli 
bis 18. Auguſt ſtatt. Aufgeführt werden Parſifal, Triſtan und Iſolde 
und die Meiſterſänger. 

Petersburg, 19. Jan. Die „Nowoje Wremja“ kündigt für den 
Sommer das Eintreffen fremder Fürſtlichkeiten in Rußland an. Das 
däniſche ſowie das griechiſche Königspaar kommen bereits Anfang Juli 
beziehungsweiſe Ende Juli. Der Fürſt von Montenegro trifft gleich⸗ 
falls im Sommer ein. Der Schah von Perſien, welcher ſchon im 
Frühjahr in Rußland anlangt, und dann eine Reiſe durch Europa 
macht, kehrt Anfang Juli nach Petersburg zurück. Bei der im 
Sommer ſtattfindenden Vermählung des Großfürſten Paul mit der 
Prinzeſſin Alexandra von Griechenland wird die Königin von England 
durch den Prinzen von Wales vertreten werden. — Die Prinzeſſinnen 
Militza und Anaſtaſia von Montenegro ſind geſtern hier eingetroffen 
und im Sfenolnaer Penſionate abgeſtiegen. 


Handels-Zeitung. 


® Der Kaffeeterminhandel in Hamburg ist von einer Anzahl Handels- 
kammern in bezüglichen Beschwerden an den Handelsminister als nach- 
theilig für den reellen Geschäftsverkehr in Kaffee bezeichnet worden. 
In Folge dessen hat der Herr Minister das gesammte Material den 
Herren Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft überwiesen, mit dem Er- 
suchen, unter Hinzuziehung von Interessenten die Beschwerdepunkte 
zu prüfen und demnächst darüber Bericht zu erstatten. Wie man der 
„. e 8 mittheilt, hat eine auf Grund obiger Anordnung statt- 
gehabte Versammlung nach längerer Discussion zu einem quasi nega- 
tiven Resultate geführt. Die Meinungsverschiedenheiten wurden klar- 
gestellt durch zwei Fragen, die allerdings die eventuelle Beseitigung 
des Terminhandels zur Voraussetzung hatten: 1) Würde sich der in- 
ländische Handel nach dem Auslande wenden? 2) Würde der inlän- 
dische (Loco-) Handel von den ausländischen Märkten abhängig bleiben ? 
Diese Fragen konnten nur mit einem entschiedenen „Ja“ beantwortet 
werden. Man kam zu dem Schlusse, dass nur ein internationales Ver- 
bot des Terminhandels die geschilderten Missstände beseitigen könnte. 
Der Bericht der Herren Aeltesten der Kaufmannschaft wird unzweifel- 
haft alle den in dieser Versammlung geltend gemachten Anschauungen 
entsprechen. 


Ausweise. 
Wien, 19. Jan. Die Einnahme der Staatsbahn beträgt 648 886 Fl. 
Plus 69 997 Fl. 


Coneurs-Eröffnungen. 

Theodor Kurth in Berlin. — W. E. Kenning in Berlin. — Kleider- 
händler Carl Wilke in Braunschweig. — Nachlass des Geometers 
Georg Wolfahrt von Heidelberg. — Carl Hermann Hähnel, In- 
haber eines Putz- und Posamenten - Geschälts in Chemnitz, — 
M. C. Walther in Dresden. — Weissgerbermeister Eduard 
Schwarze zu Laucha. — Specereihändler Jacob Lannert von Reichels- 
heim i. Odw. — Gerber Conrad Kratz zu Veert bei Geldern, — 
Kleinhändler Anton Hermann zu M.-Gladbach. — Bückermeister Theodor 
Köpke zu Grimmen. — Kleiderhändler und Trödler Nathan Callmann 
Haag zu Hamburg. — Mühlenpächter Heinrich Lustmann zu Königs- 
lutter. — F. E. — zu Krefeld. — Geschirrhändler Carl Möbis 
zu Küstrin. — Gastwirth Otto Graul zu Lauenburg i. Pommern. — 
Wittwe Katharina Fettig, Metzgerin, zu Lebach. — Maler Johann 
Philipp Höhne in Volkmarsdorf und Maler Friedrich Ernst Paul Blum- 
tritt zu Sellerhausen. — Glaser und Materialienwaarenhündler Carl Oswald 
Liemner in Oberfrohna. — Kaufm. Rudolf Bowski zu Marienburg. — 
Kaufmann H. Bergmann zu Mülheim a. Rh. — Schuhmachermeister 
Jakob Singkofer zu München. — C. A. Tauber zu München. — Schuh- 
machermeister Adolf Eberle zu München. — Küfer Johann Müller, 
früher in Neustadt a. Haardt. — Nachlass des Nagelhändlers Dominik 
Bigel in Marienthal. — Handelsmann Ludwig Raab in Mkt. Bibart. — 
Gastwirth Heinrich Richard Friedrich in Raschau. — Ingenieur Her- 
mann Oeckel in Sonneberg. — Bierhändler Karl Händel in Weissen- 
fels. — Kappenmacher Peter Hübinger zu Wiesbaden. 


Eintragungen in das Handelsregister. 

Angemeldet: I. Pelz&Co. hier, persönlich haftender Gesellschafter 
Isidor Pelz. — Mode-Bazar Siegfried Cohn hier. — Otto Rudloff hier. 

Procura: Angemeldet: Collectiv-Procura von Jacob Brass und 
August Scholz für die Handelsgesellschaft N. Schaeffer hier. — Carl 
Machutscheck für die Firma E. Machutscheck hier, 


Cours- O Blatt, 


Breslau, 19. Januar 1889. 


[Amtliche Schluss-Course.) Fest, 


Berlin, 19. Jan. 
Inländische Pe 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 


; Cours vom 18. 19. Cours vom 19. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 40| 87 10|D. Reichs- Anl. 4% 108 70108 80 
Gotthardt-Bahn .... 138 —|138 20 do. do. 31/0, 103 50,103 50 


Lübeck-Büchen .... 177 20/176 70 | Posener Pfandbr.4% 102 20102 30 


Mainz-Ludwigshaf.. 113 20/113 20 do. do. 3½% 101 20101 20 
Mittelmeerbahn ult. 122 — 122 — | Preuse. 40% cons. Anl. 108 40108 40 
Warschau-Wien.... 194 --1193 70] do. 3¼½% dto. 104 20104 20 


do. Pr.-Anl. deös 168 10167 70 
do3¼ % St.-Sehldsch 101 10|101 10 
Schl,31/,%/,Pfdbr.L.A 101 50101 40 
do. Rentenbriefe.. 105 — 105 — 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau. . 60 70: 60 90 
Ostpreuss. Südbahn. 118 30118 30 


Bank-Aotien, Eisenbahn-Prioritäts-Ohligationen. 


Bresl.Discontobank. 114 80 104 20 oberschl.3½% Lit. E. 101 60 — — 
do. Wechslerbank. 103 50,103 40 de. 0% 1870 108 7005 &0 
Deutsche Bank J uit. 233 90 235 90 R.-O.-U.- Bahn 4% II. — — 104 10 
Disc.-Command. It. 168 70169 40 Ausländische Fonds, 
Oest. Cred.-Anst. ult. 128 — 127 60 Egypter 4% 85 — 85 — 
Schles. Bankverein. Italienische Rente. 96 50 96 50 
industrie- Gesellschaften. Mexikaner 92 90 92 70 
Archie >= 148 — 147 50 Oest. 4% Goldrente 94 30 94 50 
Biemarckhütte «- 182 20183 50 do. 4¼% Papierr. — — 69 50 
Bochum Gusssthl,ult 191 190 —| do. 4½% Silber. 70 20 70 20 
Brsl. Bierbr. Wiesner 42 60; 42 — | do. 1860er Loose. 120 80121 30 
do. Eisenb.Wagenb. 185 60/186 — | Poln. 5% Pfandbr.. 63 —| 62 70 
do. Pferdebahn. 140 771140 —| do. Liau.-Pfandbr. 56 20 56 40 
40. verein. Oelfabr. 91 70} 91 70| Rum. 5%/,Staats-Obl. 95 20| 95 20 
Cement Giesel. 162 90 162 90 do. 60% do. do. 106 90107 — 
Donnersmarckh. ... 73 40! 73 —- Russ. 1880er Anleihe 88 —| 87 80 
Dorum. Unten St.- Fr. 102 30:101 20| do. 1884er do. 102 401102 20 
Erämannsdrf.Spinn. 98 = 97 20 do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 93 20 93 20 
Fraust. Zuckerfabrik 147 20 148 50 do. 1883er Goldr. 114 — 113 80 
GörlEie.-Bd.(Luders) 192 101184 10 do. Orient-Anl. II. 65 500 65 40 
Hofm. Waggonfabrik 179 10180 — |Serb. amort. Rente 83 30| 83 50 
Kramsta Leinen-Ind. 139 20 138 50 Türkische Anleihe. 15 20 15 20 
Laurahütte . Casse 143 80142 70 do. Loose 41 10 41 20 
Obschl. Chamotte-F. 155 — 154 — do. Tabaks-Actien 97 50 97 20 
do. Eisb.-Bed. 114 70114 10 Ung. 4% Goldrente 85 70 85 70 
do. Eisen-Ind. 194 20194 70 do. Papierrente .. 78 80 78 90 
do. Portl.-Cem. 149 20149 50 


Banknoten.! 
Oest. Bankn. 100 Fl. 168 80|169 10 
Russ. Bankn. 100 SR. 217 200217 60 


Meese. 168 68 


20 39 


Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 136 50137 10 

do. Oblig. 115 40115 40 
Schlesischer Cement 226 70'228 50 
do. Dampf.-Comp. 140 30139 50 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 

do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 

do. St.-Pr.. 


127 50,126 50 


155 — 154 90 
156 — 155 20 

— 98 —H do. 
92 50| 92 50 | Warschau100SR8 T. 216 25| 216 60 
Privat-Discont 1¾60% 


ET Eu x xxx = — T—é— 


® Produotenmarkt, [Wochenbericht Breslau, 19. Januar. 
Der Frost hat auch in dieser Woche ziemlich unverändert mit verein 
zelten Schwankungen angehalten. Das Verladungsgeschäft ist in dieser 
Woche ebenso leblos, wie in der vergangenen verlaufen, und sind nur 
wenig Abschlüsse zu verzeichnen, obwohl sich Schiffer sehr willi 
dazu gezeigt haben. Kahnraum war genügend angeboten und au 
Frachten unverändert geblieben. 


Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide Stettin 5,75 M., Berlin 6,75 
Mark, Magdeburg 9,25 M., Hamburg 9,75 M. \ 

In England war die Tendenz fest, ohne dass es indess zu einer 
grösseren Ausdehnung des Verkehrs kam. In Folge der Schliessung 
des Odessaer Hafens forderten Eigner von russischem Weizen höhere 
Preise und erzielten dieselben bei der schwachen Zufuhr guter hei- 
mischer Sorten. In Frankreich war das Geschäft sehr unlustig, da 
Paris durch starke Realisationen, hervorgerufen durch an sich nicht 
bedeutende, aber ohne Aufnahme gebliebene Kündigungen ausgesprochen 
flaue Tendenz zeigte. Auch in Holland ist das Geschäft ein Instloses, 
trotzdem nach dem Rhein etwas Abzug war. Das grosse Lager von 
30 000 Last Roggen in Amsterdam wirkt lähmend auf den Verkehr. 
Durch grössere Realisationen auswärtiger Speculanten ist an den Ter- 
minbörsen Oesterreich-Ungarns ein nennenswerther Rückgang für den 
laufenden Monat erfolgt. Der Export selbst ist bedeutungslos, ebenso 
wie momentan in Folge des Schlusses der Häfen derjenige Russlands, 
das sich inzwischen für grosse Abladungen im Frühjahr vorbereitet. 

Der Terminmarkt in Berlin begann mit befestigter Tendenz, die 
sich jedoch späterhin etwas abschwächte, so dass Preise nur ca. / M. 
per To. höher, als in der Vorwoche schlossen. 5 

Das hiesige Getreidegeschäft hat in dieser Woche einen ziemlich 
ungestörten Fortgang genommen, und haben weder nach oben noch 
nach unten grössere Schwankungen stattgefunden, da die Zufuhren der 
bestehenden Kauflust, die seitens der hiesigen Müller nicht gerade be- 
deutend war, vollauf genügten. Preise hätten sich kaum auf ihrer 
vollen Höhe behaupten können, wenn nicht Händler noch mit Käufen 
zu späteren Wasserbeladungen eingegriffen hätten. 

Dies bezieht sich hauptsächlich auf Weizen, der in dieser Woche 
in ausreichendem Maasse zugeführt war und. genügten die Zufuhren 
darin um so mehr, als hiesige Mühlen augenblicklich durch die 
schlechten Wasserverhältnisse in ihrer Production erheblich gestört 
sind und in Folge dessen der Bedarf auch ein kleinerer ist. Im 
Grossen und Ganzen waren die Umsätze nicht allzu bedeutend und 
notiren wir per 100 Kilogr. schles. weisser 16,70—18—18,50 M., gelber 
16,60 17.60 — 18,40 Mark, feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

Für Roggen war dieswöchentlich die Nachfrage ziemlich unbe- 
deutend und genügten die an den Markt herangebrachten Zufuhren der 
für diesen Artikel bestehenden Kauflust, so dass das Geschäft ruhig 
ee ist und Preise keine nennenswerthe Aenderung erfahren 

en. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 15,20—1 % nste Sor 
über Notiz bezahlt" 4 

Vom Termingeschäft ist keine Aenderung zu berichten. Das Ge- 
schäft ruhte vollständig, da weder Abgeber noch Nehmer vorhanden 
waren. 

Preise sind als nominell anzusehen und zwar von heutiger Börse 
per 1000 Klgr. Januar 155,00 Mark Gd., April-Mai 157,50 M. Br 
Mai-Juni 159,50 M. Br. 

In Gerste waren in dieser Woche einige Partieen besserer Qua- 
litäten angeboten, die auch schlank Unterkommen gefunden haben, 
während mittlere und geringe Waaren zum grössten Theil unverkauft 
geblieben sind, obwohl Eigner hierfür ihre Forderungen herabgesetzt 
hatten. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 14,00—15,00 M., weisse 14,00 bis 
16,00 Mark. 

In Hafer entwickelte sich dieswöchentlich ein reguläres, ruhiges 
Consnmgeschäft, welches sich hauptsächlich auch auf die besseren 
Qualitäten erstreckte, während die abfallenden Sorten mehr vernach- 
lässigt geblieben sind. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 13,10--13,30—13,70 M. 

Im Termingeschäft dauerte die Leblosigkeit der vergangenen Woche 
weiter an und sind Preise immer noch als fast ganz nominelle an- 
zusehen. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. per Januar 134 
Mark Br., April-Mai 140 M. Br. 

Hülsenfrüchte ruhig. Kocherbsen matter, 14,00 15,00 16,00 
Mark. — Futtererbsen 13.00 — 14,50 — 15,00 — 15,50 M. — Victoria-Erbsen 
sehr fest, 15,00 — 16,50 —17,00— 18,00 M. — Linsen, kleine, 18—20—28 
Mark, grosse 45—50 M. — Bohnen, schwach gefragt, 19,00 — 20,00 M. 
— Lupinen, gut gefragt, gelbe 6,50—8,50—9,70 Mark, blaue 7007.50 
bis 8,50 M. icken mehr beachtet, 12,00—13,00—14,50 Mark. 
Buchweizen 14,50—15,00 M. Alles per 100 Klgr. 


Letzte Course. 

Berlin, 19. Januar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest, Disconto-Commandit haussirend. 
Cours vom 18. 19. Cours vom 18. | 19. 

Berl.Handeisges. ult. 180 — 181 12 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 119 12/119 37 
Disc.-Command..ult. 232 50,236 37 | Drim.Union$t.Pr.ult. 101 62 101 50 
Oesterr. Credit..ult. 168 12169 50 Laurahütte ult. 142 50,142 62 
Franzosen ult. 108 62 109 — [ Egypter ult. 84 62 84 75 
Galizier ult. 87 50) 87 62 Italiener ult. 95 75 96 25 
Lombarden.....ult. 43 37| 43 12|Russ. 1880er Anl. ult. 87 75 87 75 
Lübeck-Büchen .ult. 177 —!176 75 Russ. 1884er Anl. ult. 102 — 102 12 
Mainz-Ludwigsh.ult. 113 12 113 12 Russ. Il.Orient-A.ult. 65 25 65 25 
Marienb.-Mlawkault. 90 62 90 75 | Russ. Banknoten.ult. 216 25 216 50 
Mecklenburger ..ult. 153 75,154 50 | Ungar. Goldrente ult. 85 5% 85 75 


Produeten-Börse. 

Berlin, 19. Januar, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 199, —, Mai-Juni 199, 75. Roggen April- 
Mai 155, 25, Mai-Juni 155, 75. Rüböl Januar —, —, April-Mai 59, 40. 
Spiritus 50er April-Mai 53, %0, Mai-Juni 53,60. Petroleum loco 25, 20. 
Hafer April-Mai 139, 75. 


Berlin, 19. Januar. [Schlussbericht.] 
Cours vom 18. | 19. Conrs vom 18. 19. 

Weizen. Flauer, | Rüböl. Flau. | 

Apnil-Mai....... 199 50198 75] Januar 61T 

Mai-Juni........ 200 25 199 50] April-Mai........ 59 70) 59 — 
Roggen. Befestigt. 

April-Ma i 155 751155 75 

Mai- Juni 156 25 156 — Spiritus. Still. | 

Juni-Juli........ 156 50 156 50] do. 70er . 33 60, 33 5 
Hafer. | do. 50er 52 80 — 30 

April-M ai 140 — 139 75 do. April-Mai 3 = 53 80 

Mai-J uni . 140 50 140 25 5 Mai- Juni 53 801 | 

h . — Uhr —Mi 
ee 00 
Weizen. Matt, | Rüböl. M 
April-Mai ......- 193 — 192 — A u EN? * — 0 — 
Juni-Julll 19% 42 A 
Spiritus. 
Resu 188 — 152 500 loco mit 50 Mark 
Juni-Jul Pet 155 is — | Consumstenerbelast. 52 40 52 40 
loco mit 70 Mark. — = — 2 
1 April- Mai 3 
ee * fehlt fehlt ] Augus:-Septbr.. 35 80 35 60 
g R re. 

Magdeburg, 19. Januar, Zuckerbör * 18 Jan. 
Rendement Basis 92 pP. 17,95— 18,10 39—18, 
Rendement Basis 88 pCt. OR 17,00—17,20 | 17,10—17.30 
Nachproduete Basis 75 Pl . 18,10-14,50 | 13,00—14.50 
Brod-Raffinade fl. ede eee en —.— —.— 
Brod-Raffnade lll. 28,50 
Gem. Raffinade II. . 27,.5—28, 2750—28,25 


Gem. Melis II . nen a \ ! 
Tendenz am 19. Januar: Rohzucker stetig, Raffinirte unverändert, 


F Das Geschäft in Leinsaat war dieswöchentlich unbedeutend und des einen — ſieben Hügel Roms, des capitolini en e. l ; a ö * 
8 = 2 
Heizung u. Ventilation. 


I Preise ohne Aenderung. Zufuhren waren schwach und demgegenüber | herrlichen Rundblick über die ewi e Stadt darbietet. ern di 
i auch die Kauflust gering. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 18—19 bis] aus Tuff⸗Felſen beſtehenden Hügels entdeckte man vor einer Rehe en 


20—21 N. ; Jahren gewaltige, bis dahin unbekannte Hohlräume, die ſich faſt unter 
Raps war in dieser Woche etwas stärker zugeführt und ist] der ganzen Grundfläche des Botſchafterpalaſtes ausdehnten und i 2 f * mit Wasserverdunstung 
5 auch schlank unterzubringen. Zu notiren ist per 100 Kilogramm Winter- DR Buftande befanden, welcher be Sicherheit des une Pin Pi Central Luftheizungs Anlagen und Ventilation. 


raps 27,30--26,30-—25,90 Mark, Winterrübsen 26,60—25,60—23,60 M., gefährdete. Die Tuffdecken der Grotten waren gän lich in Zerſtörung be⸗ 

Sommerrübsen 27,10— 26,10 — 24.50 Mm. 8 griffen, und einzelne Theile derſelben wurden ar 5 re Be 

Hanfsamen. Per 100 Klgr. 15—15,50 Mark. ; fälligkeiten noch im Gleichgewicht gehalten. Die Mauerpfeiler des Hauſes 

Rapskuchen unverändert. Per 50 Kigr. schlesische 8,25—8,50 M., ſtanden an einzelnen Stellen, um mit einem techniſchen Ausdrucke zu reden, 

fremde 7,70—8,20 M. 2 2 vollſtändig „auf dem Hohlen“, feine Grundmauern lagen hie und da bloß 

Leinkuchen blieb fest. Per 50 Klgr. schlesische 8,30—8,80 Mark, und Theile derſelben — man hält fie für Reſte des capitoliniſchen Ju⸗ 

fremde 7,00—7,50 M. pitertempels, auf deſſen Fundamenten der Palaſt angeblich ſteht — wur: 

k Leinöl fest, 50,00 M. Br. 2 855 den zwiſchen den die Grotten großentheils ausfüllenden Schuttmaſſen 

In Rüböl hat die Tendenz ziemlich unverändert angehalten, doch | bereits eingeſtürzter Felſentheile und Mauerkörper gefunden. Die Siche⸗ 

bewegten sich Umsätze in ganz engen Grenzen und wurde das wenige |vungsarbeiten, welche unter Oberaufſicht des preußiſchen Miniſteriums 

nur zur Deckung des nothwendigen Consums gehandelt. Zu notiren | der öffentlichen Arbeiten durch den italieniſchen Architekten Settimj 

ist von heutiger Börse per 100 Klgr. Januar 61,00 M. Br., Januar- | mit der größten Umſicht ausgeführt wurden, verurſachten die erheb⸗ 

Februar 60,00 M. Br., April-Mai 60,50 M. Br. A lichſten Schwierigkeiten. Sie beſtanden im weſentlichen darin, daß man 

b Für Mehl war die Stimmung ruhig und das Geschäft etwas leb-| nach mühſamer Freilegung des ſchuttbedeckten, tragfähigen Felsbodens 

hafter. Zu notiren ist per 100 Kilogramm inel. Sack Weizenmehl fein] ſtützende Pfeiler aus Tuffeuadern in Puzzolanemörtel aufmauerte und 

26,25—25,50 Mark, Hausbacken 24.40.23, 75 M., Roggenfuttermehl 9,75 dieſe, wo der natürlichen Decke nicht zu trauen war, durch ſtarke Bogen 

. bis 10,75 M., Weizenkleie 8,50—9.00 M. und zwiſchengeſpannte Gewölbe verband. So iſt es gelungen, das müh⸗ 

Petroleum fest. Per 100 Klgr. 26,50 M. G. ſelige und gefahrvolle Werk unter Aufbietung der größten Thatkraft aller 

Spiritus vermochte sich dem von Berlin gegebenen Anstoss fol-| Betheiligten im Laufe von 6 Jahren — während deren, nebenbei bemerkt, 

gend, nicht allein zu behaupten, sondern auch eine Kleinigkeit im] das Bolſchaftsgebäude bewohnt blieb — und unter Aufwendung einer 

Preise anzuziehen; die Umsätze blieben jedoch gering. Im Spritgeschäft | Baufumme von rund 167000 Mark glücklich zu Ende zu führen, jo daß 

ist von keiner Besserung zu berichten; der Absatz nach dem Inland] die Sicherheit des Palaſtes nunmehr nach menſchlichem Ermeſſen auf die 

F bleibt schleppend, während das Exportgeschäft nach wie vor gänzlich | Dauer gewährleiſtet ift. Der Abſchluß der Arbeiten fiel zuſammen mit 
stockt. Die. jüngsten Nachrichten aus Spanien lauten widersprechend der Anweſenheit Kaiſer Wilhelms in Rom. 

und muss das Resultat der noch immer ausstehenden Discussion der * Die Stadt Goslar am Harz iſt im Beſitz einer köſtlichen Berg⸗ 

Angelegenheit in den spanischen Kammern abgewartet werden, kanne, welche in der Kapelle des Huldigungsſaales (im Rathhauſe) auf⸗ 

N Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 | bewahrt und auch den Fremden gezeigt wird. Das Kunſtwerk ſoll, wie 

Mark Verbrauchsabgabe Januar 51,00 M. Gd., 70er 31,40 M. Gd., April.] die „Weſer⸗Zeitung“ berichtet, demnächſt auf kurze Zeit nach Berlin ge⸗ 

Mai 52.00 M. Gd., 70er 32,40 M. Gd. Y 8 ſandt werden, um es für das dortige Muſeum nachzubilden. Die Berg⸗ 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 25 M., Kartoffel-] kanne wurde im Jahre 1878 auch nach Hannover zur Gewerbeausſtellung 

a mehl 25½½ M. geſchickt und hat dort ihrer Schönheit wegen großes Aufſehen erregt. Es 

; ® Kloesaatmarkt, [Wochenbericht] Breslau, 19. Januar. ſollen in früheren Jahren von verſchiedenen Seiten der Stadt ſehr]! 

k Das Geschäft in Rothkleesamen hat in dieser Woche endlich das- |nennenswerthe Geldſummen für dieſes Kunſtwerk geboten worden fein, 

r jenige erfüllt, was allerdings mit ziemlicher Leichtigkeit vorauszusehen] aber mit Recht ſcheint man die Anerbieten abgelehnt zu haben. Dieſe 

war. Die Kauflust, welche wegen der bestehenden hohen Preise von |fojtbare Bergkanne ſtammt vom Jahre 1477, beſteht aus getriebenem 

vielen Seiten gewaltsam zurückgedrängt war, hat mit dem Näherrücken | Silber und iſt dazu auch noch vergoldet. Auf derſelben iſt in 6 Feldern 

der Bedarfszeit nicht mehr länger hintanhalten können und als sie] der Bergbau mit feinen verſchiedenen Beſchäftigungen, die Bergmufit, 

nunmehr jetzt naturgemäss in verstärktem Maasse hervortrat, fand sie] darüber St. Georg mit dem Lindwurm, dann auf der Spitze des got hiſchen 

f die Lager zum grösseren Theile stark gelichtet vor und die Zufuhren | Deckels der Adler Goslars dargeſtellt, während der Fuß des Kunſtwerks 
F derartig schwach, dass schon das erste Andrängen die Preise ziemlich] reiches und geſchmackvolles Laudwerk trägt. 

schnell in die Höhe brachte. Es war daher den Eignern der nur in —..wyy — 

sehr geringem Maasse zugeführten besseren Saaten schlesischen Ur- 

sprungs leicht, für ihre immerhin grobkörnigen Waaren 2—3 Mark 


Warmwasserheizungen, Heisswasserheizungen, 
Dampfheizungen. 


II. Doberschinsky, 


Werkstatt u. technisches Bureau für Heizungs- u. Feuerungs-Anlagen. 


BRESLAU, Mauritius-Ftrasse Nr. 4. 


— 


Atteste: 2 
Hierdurch nehme ich sehr gern Gelegenheit, Innen Über die 
Brauchbarkeit und Leistungsfähigkeit der zur Erwärmung meiner 
Geschäftsräume s. Z. eingerichteten Heizungs-Anlage meine 
grösste Zufriedenheit auszudrücken, [1693] 
Breslau, den 15. November 1888, 
Albert Fuchs, Hoflieferant, Schweidnitzerstr. 49. 


Bescheinige Ihnen hiermit bereitwilligst, dass die in meinen 
Geschäftsräumlichkeiten von Ihnen angelegte Luftheizung 
mit Wasserverdunstung — einfach in der Anwendung — 
sich billig und zweckmässig gut bewährt. 

Brel, den 19. November 1888. 

Ed. Kreutzberger, Ring Nr. 35. 


Wir nehmen sehr gern Gelegenheit, Ihnen über die Brauchbar- 
keit und Leistungsfähigkeit der zur Erwärmung unserer Geschäfts- 
räumlichkeiten im Jahre 1885 eingerichteten Meizungs-Anlage 
unsere grösste Zufriedenheit auszudrücken. Dieselbe ist einfach 
in der Anwendung und bewährt sich als zweckmässig; störende 
Reparaturen sind in dem dreijährigen Zeitraum nicht vorgekommen. 

Breslau, den 29. November 1888. 

Lustig & Selle, Altbüsser-Ohle 6. 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
8 Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 


In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 
> Mark. [6911] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Angefommene Fremde: 
Hötel weisser Adler, Clavier, Kfm., Berlin. Kambach, Deutſch⸗Neudorf. 


k bessere Preise als in der Vorwoche zu erzielen, während einige wirk- Die Beerdigung unseres Sohnes [1042] Ohlauerſtr. 10/11. Schindler, Dir., n. Frau, Fiſcher, Kfm., Danzig. 
0 lich feine Qualitäten deutscher Provenienz ihrer Farbe wegen sehr Fernſprechſtelle Nr. 201. Chemnitz. Eckſtein, Kfm., Stettin. 
5 hohe Preise einbrachten. Die ganze Tendenz war eine nach oben ge- va ax Baron v. Zedlitz⸗Neukirch, Frau Maleczewsta n. Schweſt. Hötelz. deuischenHause, 
richtete und ist nicht zu zweifeln, dass die nahe Bedarfszeit noch höhere g ? Kgl. Kammerherr, Major Kattowitz. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
N Preise sehen wird. findet Sonntag, den 20., Vormittags 11 Uhr, von der Leichen- u. Landrath. a.D., Kynau. Böſe, Kfm., Berlin. Dr. Lachmann, prakt. Arzt, 
5 Von Weissklee betheiligten sich hauptsächlich nur die glatten, reinen halle des Maria Magdalenen-Kirchhofes aus statt. v. Wallhoffn, Rgb., Trawnig. Wilhelmi, Kfm., Berlin. n. Gem., Militſch. 
Dominialsaaten am Geschäft, während geringere Sachen bisher immer Liſieki, Amtsrichter, n. Fr., Neumann, Kfm., Dresden. Bruchmann, Beamt., n. Gem., 
nur noch schleppend unterzubringen gewesen sind. Arthur Lichtenberg und Frau. Waldend rg i. Schl. Badt, Kfm., Berlin. Hermsdorf. 
Für Schwedischklee blieb die gute Nachfrage der Vorwoche weiter Guradze, Pr. Lt. u. Rgb., Diehl, Kfm., Mainz. Kolibabe, Fabrikt. Annaberg. 
bestehen, umsomehr als die schwache Zufuhr der sich vergrössernden | 8 5 Re 5 = . n. Fr., Schloß Toſt. Schüßler, Kfm., Berlin. Strübing, Bahnhofsreſtaurat. 
Kauflust nicht genügte. Das . . ein er- pe 7 7 B cc LE — . — ee gie 
schwertes, als Eigner Preise verlangten, die gegen die Vorwoche all- ili ’ SER BE ammer.|Windich, Kfm., Leipzig. Merſch, Stations⸗Vorſteher, 
F zuschr erhöht . en Sn Familiennachrichten. ae” Speecialite. ER | Dittrich, Jabrikbeſ., n. Fr., Scheibler, Kfm., Berlin. Halbſtadt. 
In Thymothé waren die Zufuhren derart knapp, dass es Eignern] Verlobt: Dr. phil. Frl. Claere Familien-Anzeigen aller Art, - Sielce. Schleif, Kfm., Berlin. Berſch, Ing., Berlin. 
leicht gelang, ihre erhöhten Forderungen durchzusetzen. Schubert, Hr. Polizeirath Br. Eluledungz-Narten Mena Neumann, Kfm., Berlin. Perl, Kfm., n. Frau, Elbing. Felsmann, Kfm. Berlin. 
1 Gelbklee gleichfalls in ungenügender Weise vorhanden und höher] Feder, Florenz Berlin. E B1 85 80 h Aar ) Nieve, Kfm., Dresden. Ungewitter, Kfm., Elberfeld. Luft, Kfm., Gleiwitz. 
k bezahlt. Verbunden: FR Hauptm. von] Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, ] Milewskt, Kim, Guben. Hötel du Nord, Schulz. Kfm. Berlin. 
j Tannenklee schwach zugeführt und Preise steigend. Beſſer, Frl. Helene v. Wallen⸗ Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, | Start, Kfm., Schwarzenberg.] Neue Taſchenſtraße Ne. 18. Luſt, Kim. Nürnberg. 
. Zu notiren ist per 50 Klgr. Rothklee 95—30—40—15—50 52-57] berg, Zoppot. Kaufmänn.u.Landwthsch.Formulare | Colemann, Fabtit., Langen.] Fernſprechſtelle Nr. 499. Hötel de Rome, 
f bis 59 M., Weissklee 5 —28—35—43—50—60—65 M., feinste 70 M. und | Geſtorben: Verw. Fr. ulie Wer⸗ in einfacher u. eleganter Ausstattung. berg. Graf u. Gräfin Pilati, n.] Aldrechtsſtraße Nr. 17. 
N darüber, Alsyke 35—40—50—60—70—75—80 M., Gelbklee 16—18 bis] ter, geb. Moldachnfe, Danzig. . M. Spiegel lau. Jerdemann, Kfn., Berlin. Fam., Goritau.) Fernſprechſtele 77 J. 
i 22—26—30—32 M., Thymothé 22—24—26—30—32 M., Tannenklee 40 &: Prof. Dr. Ludwig Herrig,Artiſt. Inf. M. Spiegel, Breslau. Zinkeiſen, Fabrik., Altenburg. v. Mutius, Maforatsherr, von Bieczynski, Rentier, 
bis 5060 6569 Mark. erlin. Hr. Major Ottomar ꝗͥ̃l ꝗ᷑́eirnü. . Stumpe, Kfm., Fraureuth. Altwaſſer. Dresden. 
A Adolph v. url 235 Lötzen. Hr. 3 d it e Kaſtan, Kfm., Berlin. Liebig, Hotelbeſiger, Neiſſe. Haaſe, Reſtaurat., Ratibor. 
Paſtor em. Carl Töpfer, Berlin. u Hochzeiten ic. „Heinemanns Hotel Neumann, Buchhdlr., Neiffe.| Schleftein, Kfm. Weseven. 


Aus Wiſſenſchaft, Aunſt und Leben. 


3 zur goldenen Gans.“ Joſephy, Rgb., Leutbach. Röhlwink, Kfm., Bremen. 
E „ Der Sitz der Kaiſerlich deutſchen Botſchaft in Rom, der 


Fernſprechſtelle Nr. 688. v. Roznowsky, Rent., Poſen. Boͤhniſch, Kfm., Wien. 
Kielmann, Rgbſ., Schloß Chriſtoph, Fabrikbeſ., Niesky. Nikol, Kfm., Berlin. 
Lublinitz. Bartſch, Kfm., Berlin. Zobel, Kfm., Freiburg in 
Rotax, Rgbſ., Glinitz. Hahn, Kfm., Chemnitz. Schleſ. 
Starke, Dir., Berlin. Thranitz, Kfm. Leipzig. Endler, Kfm., Glogau. 


Frau Ober-Roßarzt Claudine TE 
Mertens, geb. Völler, Oranien- | € elegenheilsdichler. 

burg. . 201 Exped. d. Bresl. 3tg. (6712 
hrhnmengen die in sigoner Mahmenfabrik am 


verertigt. Bruno Richter. Kunsthandiung, Breslau, Schlossohle 


ehemalige Palazzo Caffarelli, iſt neuerdings, wie wir dem „Central: 
blatt der Bauverwaltung“ entnehmen, aus einer erheblichen Gefahr, in 
der er jahrelang geſchwebt hat, glücklich befreit worden. Der Palaſt ſteht 
bekanntlich auf deutſchem Grund und Boden, auf dem ſüdweſtlichen Gipfel 


Courszettel der Breslauer Börse vom 19. Januar 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). ER Breslau, 19. Januar. Preise der bergen 
Deutsche Fonds. Oberschl. Lit. E. 3½ 10175 B 101,75 B 8 x Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
E 1 7 N 2 Börsen-iZnsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. : : 
vorig. Cours, heutiger Cours. a 185 FR — Ay 8 18470 va Dividenden 1887. 1888. vorig. Cours. nous B gute mittlere gering. Waare, 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 105.00 B 104.90 bz 7 3 : 10 6 Bresl. Dscontob. 5 114,855,004 114,501 14 bal per 100 Kilogr. Höchst uiedr. höchst, niedr. höchst. niedr. 
D. Reichs-Anl. 4 109,00 B 109,10 B do. do. en 98 ng 6 do. Wechslerb.| 4½ — 103,25 bz6 103,50 8 8 2 ; 44 4 4 HM 0 44 4 4 4 4 
do. do. 3½ 103,60 B. 103,55 B do. 1873... N 10218 8 P. Reichsb. ). 6½ — — 2 Weizen, weisser] 18/40 J 1805 77 17150 4 1720 4 1670 
Liegn. Stdt. Anl. 3½, — 27 ge. bi — 8 103.90 B Oesterr. Credit, | 8½ — — * — Weizen, gelber] 1830 J 1810 | 17/80 | 17/070 1670 
Pras. cons. Anl. 4 108,35 8 108,50 bzB 1 a 10415 0 Schles. Bankver.|6 — 12750 bzG 1275 bz Roggen 1550501510140 4417040 
do. do. 3½ 104,25 B 104,30 B 5 — do. Bodenered. ( 1200 B 12450 B [erste 1550 14140 | 13/60 | 13190 | 121— | 11170 
do. . A N RR 5 —.— Zweigb, 31 = 2 *) Börsenzinsen 4½ Procent. Here 5 = u 30 7 Hr 10 1 — 55 8 
Se sch. 3 5 + 2 . >= = — —-¼— — M — — Dir 5 — 41— ol 
. Pr dul. 55 8 En — — — 1 353 nr ae EN, te (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08--0.09—0,10 M. 
Ah 31 8 Y 15 0. . . 1 x rchime u... — 1 — — r ion. 
240, Lit A. gif 10150 beg 10150 520 ; 0 n ne Ye = Festsetzungen der . ER 
do. Rusticale . 2 101,50 G eg Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. Er Ba SER 5½% —— In: 7 BER) 3 
* Zi > 2 5 DE e ea bzG Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben] go. Spr.-A.-G. 10 | — 14750 8 1148,50 bz BERN 97 130126 10 125 
— Il... . 4 101.85 B 101.85 B Dividenden 1887. 1888. vorig. Cours. heutig. Cours] do. Strassenb. 6 | — 140,25 B 14000 B Winterrübsen 26 | 50 | 25 50 24 | 50 
do. Lit. A. 4 |101’85 B 101,85 B Br. Woch. St. P.) 1% 16035 6 do.Wagenb.-G.| 5 | — [186,40 ba [185,35 @ Sommerrübsen ..| 26 | 20 2 [ 60 | 3 160 
"do. 4½ — — 1 Lud „m 2 et, Donnersmrckh. | 0 | — D 873, 2 r 
40. u. Rustienle# "10185 B 10188 B * in Bränusd, AG % . 8 Paten 19 |50 | 17 [75 | 16 | 75 
do. do. 4½ — = Lüb.-Büch. E.-A 71) —| — — r De Fer | 
i | 5 2 4 0-8. Eisenb.-Bd.| 0 | — |114,90&5,158114,40 a 114] Breslau, 19. Januar. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
ER ei En ee ee ie do. Portl.-Cem.| — | — 15050 ba 14950 0 X] Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27,75— 2.25 M. — 
do. Posener 4 102.3540 bzB |102.20835 bz Gas = Stb. 8 2 Oppeln. Cement 2½ — 126,50 G 129.75 B © Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 25.75 bis 
4 do. 3¼ 101, 25335 ba 01.2025 b „„ Schles. C. Giesel 10%½ — | — 16200 & 26,95 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
es 55 3½ en Hag bz Ps 325 bz *) Börsenzinsen 5 Procent. do. Dp£.-Co) — | — | — 5 Säcken: a) e b) ausländisches 
en. Se 5 5 a do. Feuervers.| 31%/,| — p. St. — P. St. — Fabrikat 8,40 — . — Roggenmehl, fein, per Brutto 
er Landesclt f * zn x Ausländische Fonds und Prioritäten. do. Gas-A.-G.| 6 | — — — 100 kg incl. Sack 23,00—23,50 M. — Futtermehl, per Netto 
Mi. Preis. 110500 a | — vorig, Ooure. heutiger Oous.| ! . 
Schl. Pr.-IIilfsk. 5 2 — B ide 84.75 8 5 en| & 1 te R „ b. 60 —10, 1 
3 g gypt.Stts.-Anl. & 85,25 B 4.75 do, Lebendvers, 31% — ps p. St. che 
= — 210200 = eee. Talien. Rente. %, 96,75B 10 000er 96,50 B do. Leinenind. . 6. = 139,50 bzB |139,25 bzB Breslau, 19. Januar. [Amtlicher Producten- 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust,-Obligat, Krak.-Oberschl./4 101,0 B 5101,40 B do. Cem. Grosch. 11½% — 227.00 B (226,75 B Börsen - Bericht]! Klessast ıuthe fest, mittel 
Goth. Gr.-Cr.-f3½ — 29 5 do. Prior.-Aet. 4 — =. — Ao. Zinkh.- Act. 61%, ae re — 47-50 fein 52—57 hachfein 58—61. neue ord. 42 16, 
Russ. Net. Pf. g. 4½ 93,10 bac sc] 93,00 G 8 EU 4 do. do. St.-Pr.| 64/9; — | — 7 Kleesaat weisse ruhiger, ordinaire 35, mittel 36—45 
Schl. Bod.-Ored.'31], 100, 40 bzgest.S 100.40 bz Oest.Gold-Rente4 940 6 F 94,90 0 Siles.(V.chFabj| 6 | 90 2s baG bein 50-88, Dochleiner 00.20. * ö 
do. rz. à 1004 103,70 bB 1000 u103,70 B do.Pap.-R. F/A. Al) — SI = Laurahütte .. . . 5½ — 14135840 bz 142,00 75 bz Roggen (per 1000 Kilogramm) ruhig, gekündigt 
do. rz. & 110 ½ 112,00 G a Ei112,00 bzB a 105 8 ae Ver. Oelfabrik. 5½ | — 9200 ebz B | 92,00b2G Ralf _ Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
do. rz. & 1005 [105,25 B S _|105,10 B do. Sind K. 4% 20,40 30 bzB | 70,20 ba Zuckerf. Fraust.| — | — 1146,7587,75b|14750 G [Januar 155 Br., April-Mai 157,00 Br., Mai-Juni 159,00 Br. 
do. Communal. 4 103,60 eb23 2103,70 B do. do. 40 4½ 70,25 ebzB kl.| 70,20 B 8 Ausländisches Papiergeld Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — Ctr., per Januar 135,00 Br. 
A re 855 0495 an 2 163.75085 ba J Oest W. 100 El. . 168.90 De - 168.95 bz April-Mai 140,00 Gd. 2 2 
Brsl. Strssb. Obl. (4 — — 3 75 & — 8 Russ. Bankn. 100 SR. 218.50 bz 216,25 bz Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — GP: 
Dunrsmkh. Obl.)5 | — — en 56.3045bzBS | —— mm loco in Quantitäten & 5000 Kilogramm —, per 4 
rel sel do. Lig.-Pfäb.# | 56,3045bzB 85,20 b2G A Wechsel-Course vom 18. Januar. 61,00 Br., Januar-Februar 60,00 Br., April-Mai 60,50 Br. 
ee ns A| — — Rum. am. Rente/5 95,35bz k1.95,60| 95,30435 bzB | Amsterd.100 Fl. 2½ 8 T. 169,05 B ’ Spirit us (per 100 Liter d 1 600% rel. 80 u. 70 Mark Ver- 
Partial-Obligat. „a 103.00 6 103.10 b do. Staats-Obl.|6 107,10 6 S 107,00 bz do. do. 2½ 2 M. 168,35 8 brauchsabgabe, gesbhäftslos, gekündigt — Liter, abgelaufene 
10435 0 G Russ. 1877er An | — = London 1 L.Strl. 1 |8 T. 20,39 bad andi Feine. r sber 5100 Ga. 
Gate d 90 00 0 lee G „ . 70er 31.40 Gd. April. Bel 50er 52,0 Cd. 70er 3240 Gd. 
9.8 Kis. Sr ee 5 1 = do. 1883Goldr.6 | — — Paris 100 Fres. 4 8 T.| 80,60 8 Fink (per 50 Kgramm) ohne Umsatz. 5 
T do. 1884er Anl.5 103 40 © kl. 10 105 0 G do. do. 4 2 M. — Kündigunge-Preise für den 21. Januar: 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. Or.-Anl, 1115 65,60 8 & 65,25 Petersb. 100 SR.\6 |3W.| — Roggen 155,00, Hafer 135,00, Rüböl 61,00 Mark. 
Br.-Schw.-Fr. H. 4 104,00 8 101,30 bzB Serb. Goldrente5 | — — Warsch. do. 6 8 T. 218,25 B (Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
75 4 1040 5 h TO ee: 475 end für den 19. Januar: 50er 51,00, 70er 31,40 Mk. 
do. 18764 104,00 104,30 bz 0. r.-Looseſ fr. 55 0 0 8 0. 2 167, 
Oberntindie ies Jim d Feb Bees 7800 be 7860488 bes J  Bank-Discont 4 pOL_Lombard-Zinstus 5 POL 
* 7 4 y * * * ** 5 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Fredrich) in Breslau. 


u 


